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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Hamburg, d. 22. April, Abends. (Tel.) Der „VBör-

ſeuhalle“ wird aus Gravenſtein von geſtern Abend 9
ühr gemeldet, daß Se. Majeſtät der König von Preußen
hen von den Schanzen zurückgekehrt und im Schloſſe abge
ſtiegen ſei. Morgen werde Parade und Ordensverleihung ſein.

Hamburg, d. 22. April Mittags. (Tel.) Nach hier einge
gingenen Berichten aus Gravenſtein iſt Se. Majeſtät der König von
Preußen geſtern Nachmittag 3 Uhr auf dem dortigen Schloſſe einge
offen und hat ſich nach kurzem Aufenthalte nach Atzbüll begeben wo
er 35, Uhr eingetroffen iſt. Se. Majeſtät begrüßte die Mannſchaften,
die an dem Sturme auf die Schanzen theilgenommen hatten belobte
einzelne und ſprach ihnen insgeſammt ſeinen Dank aus. Nachdem er
ſodann ſämmtliche Truppen im Parademarſch deftliren laſſen und von
ihnen Abſchied genommen hatte begab er ſich um 4 Uhr zu Wagen
nach den Schanzen. Der Miniſterpräſident v. Bismarck iſt in Be
gleikung des Legationsraths v. Keudell mit dem Courierzuge angeköm-
men und hat mit dem Morgenzuge der Holſtein' ſchen Bahn die Reiſe
zu Sr. Majeſtät dem Könige fortgeſetzt. Rendsburg hat er nach einer
von dort eingetroffenen Nachricht um 11 Uhr paſſirt.

Broacker, d. 20. April. Der 18. April war ein heißer Ehren
i und nur der Ueberraſchung der Dänen und der ſtürmiſchen Freu
keit des Angriffs iſt der große Erfolg zu danken. Um 10 Uhr wurde

i Signal zum Angriff gegeben Und nach 4 Stunden befanden ſich
wht nur die 10 koloſſalen erſten Schanzen, ſondern auch ſämmtliche
Kimmunikationen, die vier neu angelegten Werke Art B. C. P. in
d zweiten Front und der Brückenkopf in unſeren Händen Was

hat die mit ſolchem Pomp herbeigeſchaffte Elite der däniſchen Marine,
„Gkiold“, „Holger Danske“, „Danebrog“, „Rolf Krake“, „Esbern
Snare““, „Abſalon“ c. mit ſammt der Kanonenbootflotille gethan

Nicht einmal einen Obſervationspoſten hatte man auf dem höchſten Maſt
des „Skiold“ aufgeſtellt, von wo aus man unbedingt die Flügel der
dritten und zweiten Parallele einſehen konnte und die Köpf an Kopf
darin gedrängte, zum Sturm beſtimmte Mannſchaft ſehen mußte. „Rolf
Keake“ trocknete Wäſche am Deck, ſtatt ſich zum Gefecht fertig zu
machen, und als er nach 10 Uhr ſich heranzubewegen begann weh-
ten bereits die preußiſchen Sturmfahnen auf den Schanzen 1 bis 6.
Auch hat „Rolf Krake“ nur wenig geſchadet Viele Schüſſe gingen
ins Waſſer, andere viel zu weit, während die fortiſikatoriſchen Arbeiten
der Dänen hinter den Schanzen zum Theil treffliche Deckungsmittel
voten. Wer die verwüſteten Schanzen nicht ſieht wird ſich ſchwer
lich einen Begriff von der entſetzlichen Wirkung unſerer gezogenen Ge
ſchoſſe machen können. Wir Alle haben nicht geglaubt daß die Bal
ken, welche einſt das Blockhaus in Schanze 6 bildeten, gleich Schwe
fehölzern zerriſſen einzelne wieder pfropfenzieherartig zuſammengedreht
waren. Und welche großartigen Züge von Heroismus ſind vorgekom
men! Den Sturmkolonnen ſind ſtets Artilleriſten Und Pioniere beige
geben, zur Fortſchaffung der Hinderniſſe. Auch tragen ſie Pulverſäcke,

um die Palliſaden zu ſprengen. Feſt und unüberſteiglich ſchienen die
Lehteren noch bei Schanze 2. Ein Pionier ſtürzt mit dem Pulverſack
hinzu, hängt ihn an die Palliſade, und zündet ihn, ohne auf den Zu
uf des Offtziers zu hören mit den Worten an „Hinein müßt Jhr,
Kameraden!“ Der Tapfere ſank mit zerriſſenen Gledern nach rück
wärts todt hin, die Palliſaden flogen auseinander, die Gaſſe war ge
bähnt. Fürchterlich haben Bajonnet, Kolben und Spitzkugeln ge
wüthet. Schanze 4 war der Schauplatz der erbittertſten Kämpfe und
Stiche in der Bruſt, ſo wie Kugeln im Kopfe beweiſen wie nahe
nan aneinander war.

Flensburg, d. 20. April. Noch immer kommen Schiffe mit
Verwundeten an und werden ununterbrochen vom Rorden nach dem

Galliſcher Counrier.)
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Süden auf bequemen Bahren getragen; bis jetzt ſollen ſchon nahe an
1500 untergebracht ſein auch viele däntſche Offiziere und mehrere hun
dert Soldaten ſind darunter. Die 4 freiwilligen bayriſchen Aerzte,
deren bisherige Thätigkeit in den Lazarethen von allen Betheiligten
ſehr lobend anerkannt wurde, ſind geſtern vom Norden hier einge
troffen auch unſer Dr. Lorenzen iſt ſeit dem 18. Mittags auf dem
Kriegsſchauplatz und im 1. Verbandhauſe thätig geweſen und erſt heute
Nachmittag zurückgekehrt Nach ſeiner Ausſage ſoll die Verheerung
fürchterlich ſein. Jn Schanze Nr. 4 hat ſich ein beſonderer Fall zu
getragen welcher von beſonderer Bravour mancher däniſcher Offiziere
Zeugniß giebt. Als die Preußen ſchon hereingedrungen waren ent
ſpann ſich in dieſer Schanze ein mörderiſches Handgemenge; es ſchien,
als ob die Feinde lieber ſterben wollten als ſich gefangen nehmen
laſſen. Beſonders focht ein Hauptmann mit ſtaunenswerther Bravour
gegen die preußiſchen Bajonnette, ſo daß die Offiziere ihren Leuten
mehrfach zuriefen: „Schont den Braven.“ Es war aber kaum mög
lich ohne Gebrauch der Waffe an ihn heran zu kommen, bis endlich
ein preußiſcher Turner mit offenen Armen auf ihn zuſprang und ihn
ſo feſt hielt, bis ihm der Säbel aus der Hand genommen wurde

Lieutenant Anker, der muthige Vertheidiger der Schanze Nr. 2,
würde bei ſeinem Geſchütz gefangen und ihm natürlich ſein Säbel ab
genommen. Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Karl gab ihm dieſen
aber mit den Worten zurück: „Einem ſo tapferen Soldaten darf man
ſeinen Säbel nicht nehmen.

Der kopenhagener Correſpondent der Köln. Ztg. ſchreibt vom
20. April Der Fall unſerer Düppelſtellung, dieſe für das Land ſo
traurige Begebenheit, auf welche man lange vorbereitet war iſt end
lich erfolgt. Der Angriff wurde ſchon früh Morgens erwartet man
wußte ja vollkommen daß der entſcheidende Tag vor dem 20. d. M
kommen mußte man wußte, daß der Feind bis dahin um jeden Preis
im Beſitze der Schanzen ſein wollte. So viel ich zu berichten weiß,
und wer könnte bis jetzt mehr denn generell berichten, ſo wurde die
Beſchießung am Tage des Sturmes, Morgens von 4 bis 60Uhr, be
deutend ſtärker, und die Granaten regneten über unſere Soldaten und
Schanzen in nie erlebter, kaum denkbarer Fülle. Gegen 6 Uhr ſchien
das Feuer nachzulaſſen gegen 10 Uhr begann der Angriff. Große
feindliche Colonnen ſchritten nun zwiſchen unſeren Schanzen von den
nur wenige Hundert Schritte entfernten Schießgräben vor. Unſer 2.
und 22. Regiment bildeten die erſte Linie auf dem linken Flügel, beide
würden aber nach furchtbar heftigem Kampfe bald überflügelt und
müßten ſich nun gefangen geben nachdem der Chef der Brigade,
Oberſt Laſſen, gefallen war. Von den Schanzen und dem Feldgeſchütze,
das als Poſitionsgeſchütz zwiſchen denſelben aufgepflanzt worden, konn
ten nur wenige Schüſſe gelöſt werden ſchon wehte die preußiſche
Fahne auf den Schanzen 4 und 5, als die 8. Brigade, beſtehend aus
dem 9. und 20. Regimente, vorrückte und unter dem heftigſten feindli
chen Feuer mit Löwenmuth den Feind zurück warf, ja, ſogar einen
Theil des Retranchements wieder eroberte, dann aber dem furchtbaren
Feuer, das von dem inzwiſchen auf den Höhen aufgefahrenen feindli
chen Feldgeſchütze im Vereine mit der moörderiſchen Beſchießung der
feindlichen Jnfanterie-Colonnen ausgeſpieen ward, weichen mußte. Auf
dem rechten Flügel hatte die 3. Brigade (16. und 17. Regiment) die
erſte Linie dieſe hielt die Stellung noch einige Zeit, nachdem der linke

Flügel aufgegeben war, mußte ſie dann aber gleichfalls verlaſſen. Die
Retraite ging nun in beſter Ordnung, von einer Flucht konnte auch
im Entfernteſten nicht die Rede ſein, nur wurden einzelne Regimenter
und Abtheilungen abgeſchnitten. Der Brückenkopf war von der 2.
Brigade (3. und 18. Regiment) beſetzt, deſſen Kanonen wurden de

maontirt von des Feindes furchtbarem Feuer von den Höhen herab
gleichzeitig wurden die Brücken heftig beſchoſſen und die Granaten reg
neten buchſtäblich auf Sonderburg nieder; der untere Theil Sonder



burgs ſtand in Flammen. Die Regimenter zogen ſich nun, heftig vom
Feinde beſchoſſen, nach Alſen zurück, woſelbſt die Fußgarde in der
Rahe des Schloſſes aufgeſtellt, während der Beſatzung der Brücken
köpfe mit den SturmColonnen des Feindes ein heftiges Gefecht zu be
ſtehen hatte. Rolf Krake ging unter furchtbarſter Beſchießung dreimal
in die Wenningbund Bucht hinein und ſandte ſeine Projectile in die
feindlichen Reihen überall Verwirrung und Verwüſtung bringend.
Nachdem aller Widerſtand vergebens, zogen auch die Beſatzungen der
Brückenköpfe ſich zurück; die Brücken wurden dann abgebrochen und
der Reſt des Heeres war nun vorläufig in Sicherheit. Der Kanonen
donner währte noch während des ganzen Nachmittags, das Pulverma

gazinfel manche Opfer gefallen. Unſer Verluſt an Offizieren iſt groß. Mor
gens früh tödtete eine und dieſelbe Granate den Capitain Balan und
Lieutenant Compagnie- Commandeur Behrens und verwundete die Lieu
kenants Svane und Berlien, alle vom 22. Regiment gefallen ſind
Oberſt Laſſen, Chef der 1. Brigade General du Plat; Stabschef Ma
jor Roſen
Lieutenant Scholten, die Capitäne Grüner und Jenſen vom 22. Regt.,
Capitän Lundby vom 2. Regiment, Capit. Ahlefeld vom 9. Regiment,
Premier Lieutenant Gram vom 9. Regiment Seconde Lieutenant Jr
minger von der 8. Brigade, Capitän Sick und Lieutenant Crone von
der Artillerie, Capitän Stockfleth Premier Lieutenant Rasmuſſen und
Seconde Lieutenant Brönnum vom 20. Regiment verwundet ſind
Premier Lieutenant Trandberg, Seconde Lieutenant Hindenburg und
OffizierAſpirant Ahlefeld vom 2. Regiment, Seconde Lieutenant Ad
jutant Bagge, vom 22. Regiment, Oberſt Lieutenant Tersling vom
9. Regiment, Major Schack vom 20. Regiment, Major Sperling,
PremierLieutenants Steinmann, Pingel und Peterſen, SecondeLieu
tkenants Loft, Lemvig, Neergaard und Güllich, OffizierAſpiranten
Peterſen, Prior und Hage, ſämmtlich vom 20. Regiment Capitäne
Koß und Hanſen, PremierLieutenants Hanſen, Vogt und Roſen,
SecondeLieutenants Saande, Schmidt, Lemvig und Lindthardt, Offi
zierAſpiranten Larſen und Riſt, ſämmtlich vom 9. Regiment Pre
mier Lieutenant Draſtrup, Seconde Lieutenant Nordenfalk und Ofſi
zier-Aſpiranten Einerſen, Bruhn und Skibſted, freiwilliger Sergeant
Likanin (Finne), Commandirender Sergeant Möller, ArtillerieLieute
nant Caſtenſchjold, ſämmtlich vom 3. Regiment. Oberarzt Boeſen
fiel, Unterarzt Gedalia, OffizierAſpirant Haxthauſen vom 18. Regi
ment wurden verwundet. Geſtern Abend kam ein großer Theil der
Verwundeten hier an und wurde nach den Lazarethen gefahren.“

Nübel, d. 19. April. Die Namen der hier im Johanniter La
zareth untergebrachten verwundeten Offiziere ſind General v. Ra
ven, amputirt, geht gut. 2) Prem. Lieut. Graf Mons, 35. 3) Lieut.
v. Rabengu, 4. GardeGren. Regt. beide in Bruſt und Schulter
verwundet. 4) Prem. Lieut. Rothenbücher, 55., Nackenſehne. 5)
Stöckel (aus dem Gothaiſchen), Geſicht, Bruſt, Arm. 6) Lieutnant
v. Alvensleben, 18. Regt. Adjutant, Geſicht u. Hals. 7) Hauptm.
v. Gliszczynski, 4. Garde Gren. Regt. Schulter. 8) Lieutn. v.
Brodowski, von den Pionieren, Bruſt, Schulter. 9) Hauptmann
Böttge, 53., am Fuß. 10) Hauptm. v. Salpius, Geſicht. 11)

Lieutn. Möllhauſen, 35., Bauchwunde. 12) Lieut. Maurer, 60.,
Hals und Rücken. 13) Lieutn. Schob, 35., 2 Armſchüſſe (2 Tage
früher). 14) Rüſter, vom 2. däniſchen Jnf.Regt., Hals Rücken
mark. 15) v. Hanſen, Däne, Adjutant, durch die Bruſt. 16)
Schulz, Häne, Bauchwunden.

Aus dem Privatbriefe eines Offiziers der Brigade Raven entnimmt
die „Kreuzztg.“ Folgendes Der General v. Raven fiel verwundet,
als ſeine Brigade, ſich quer vor den Alſenſund legend, die Beſatzung
der Schanze Nr. 10 abſchnitt. Von ſeinem braven Adjutanten, Pre
mier Lieutenant v. d. Kneſebeck vom 5. pommerſchen Infanterie Re
giment Nr. 42, aus dem heftigſten Granatfeuer getragen, wurde er
auf einer Bahre weiter nach dem Johanniter Hoſpital bei Nübel ge
bracht. Hierbei paſſirte der General das Leibregiment er richtete ſich,
auf ſeinen Adjutanten geſtützt, auf und redete die Leute an „Ein
Veneral muß auch für ſeinen König bluten nur vorwärts Kamera
den!“rechte Fuß in der Mitte des Unterſchenkels amputirt. Wir haben die
beſte Hoffnung, daß dieſer tapfere General am Leben erhalten bleibt.

Das Erſcheinen des Skjold nebſt zweiundzwanzig anderen Fahr
zeugen in Horuphaff am Nachmittage des 19. April wurde in Ham
burg dahin ausgelegt, die Dänen ſeien wirklich mit Räumung Alſens
beſchäftigt. Ein Ultimatum in dieſem Sinne iſt ihnen allerdings am
18, bereits geſtellt worden. Wahrſcheinlicher iſt es, daß das Oberkom
mando ſich beeilte, die 3000 Mann, die aus Fridericia herübergezogen
wurden wieder in die nun ernſtlich bedrohte Feſtung zurückzuführen.
Schon wurden am 19. April ſchweres Geſchütz, Mörſer, Schanzkörbe
und Faſchinen nach Fridericia expedirt.

Hamburg, d. 22. April. Se. Maj. der König von Preu
ßen wurde bei ſeiner Ankunft mit dem Courierzuge geſtern Morgen
nur von dem königl. preußiſchen Geſandten, Freiherrn von Richthofen,
auf dem hieſigen Bahnhofe empfangen. Jn dem Gefolge des Königs
befanden ſich der Kriegsminiſter, General Lieutenant von Roon Ge
neral Lieutenant Freiherr von Manteuffel und andere hohe Offiziere
Mit demſelben Zuge traf auch Se. königl. Hoheit der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin hier ein. Jn vier bereit gehaltenen Wagen be
gab ſich der König in Begleitung des Großherzogs und ſeines Gefolges
ſofort nach dem altona-kieler Bahnhofe wo eine Ehrenwache von dem
in Altona einquartirten preußiſchen und hannoverſchen Militär vor dem
Bahnhofsgebäude aufgeſtellt war. Der König ſchritt in Begleitung
des Großherzogs bei beiden Truppentheilen die Fronte entlang, wäh
rend eine zahlreich verſammelte Menge lebhafte Hochs auf den König

der MühlenBatterie flog in die Luft, und dort ſind ohne Zwei

Major und Souschef Schau, Oberſt Bernſtorff, Oberſt

Die Verwundung geſchah um 1 Uhr; um 5 Uhr wurde der

ertönen ließ und ſchließlich auch ein Hoch auf Schleswig Holſtein aus

brachte, welchem der Monarch durch Schwenken ſeiner Mütze gleichfalls
beiſtimmte. Jn dem Bahnhofsgebäude wurde der König darden Bundescommiſſären, von dem hannoverſchen Hene at Lene mn

von Gebſer, dem Oberpräſidenten von Altona c. begrüßt. in r wrreund ſämmtliche zu ſeinem Empfange erſchienenen Perſonen hibegab ſich der König um 62 Uhr mit einem Sehr e en
burg. An däniſchen Kriegsgefangenen aus den düppeler Schan en
ſind hier über Altong eingetroffen am DienstagAbend 600 Man
(Gemeine und Unteroffiziere) und 42 Offiziere, darunter 3 Stabeoſt
ziere, am Mittwoch Morgen um 4 Uhr 800 Mann, Mittags um 1
Uhr ca. 800 Mann und 1 Offizier, und Abends um 7 Uhr: 716
Mann, zuſammen ſomit ca. 2916 Mann und 43 Offiziere. Der letzte
Transport des vorgeſtrigen Abends war nicht mehr in Privatquartieren
unterzubringen und wurde daher nach dem ExercierSchuppen vor dem
Holſtenthor gebracht, wo die Gefangenen vom Gaſtwirth Roſe ver
pflegt wurden und übernachten mußten.

Rendsburg, d. 21. April. Abends ſpät hatten wir in Anlaß
der gemeldeten Durchreiſe des Königs von Preußen eine allgemeine
Bürgerverſammlung, die aus allen Ständen zahlreich beſucht wurde
Beſchloſſen wurde, eine Deputation von Bürgern dem König zur Be
grüßung nach Neumünſter entgegenzuſchicken. Es reiſten in dieſer
Veranlaſſung mit dem Frühzuge dorthin Bäckermeiſter Beckmann
Kaufmann Böſe und Müller Dr. Bahr. Jn Neumünſter wo man
unerklärlicher Weiſe nichts von der Durchreiſe des Königs zu wiſſen
ſchien, war es äußerſt ſtill; die gewählten Vertreter unſerer Bürger
ſchaft wurden huldreichſt empfangen und langten mit dem königlichen
Extrazug gegen 9 Uhr hierſelbſt an der Weiche beim Schauſpielhauſe
an. Es prangte der proviſoriſche Bahnhof in patriotiſchen Farben.
Die Beamten, Geiſtlichen, die Bürgerſchaft (die verſchiedenen Gewerke
mit ihren Fahnen) hatten ſich eingefunden. Eine Anzahl unſerer
ſchönſten jungen Damen, in blau, weiß und roth gekleidet, überreichten
König Wilhelm Blumenſträuße die er mit ſichtlicher Freude in Em
pfang nahm. Der Bürgerworthalter, Advocat Wiggers, brachte das
Hoch auf den Befreier Schleswig Holſteins aus, in das die ganze
Menge begeiſtert einſtimmte. Außerdem redeten der Amtmann v. Har
bou und unſer patriotiſcher Hauptpaſtor Schroedter. Der König
dankte in huldreichſter Weiſe; er äußerte u. A. Die Sache der Her
zogthümer ſei ihm eine heilige. Die Sache ſei mit Ernſt angefangen
und werde auch ſo zu Ende geführt werden. Große Opfer ſeien ge
bracht viel Blut ſei gefloſſen er wolle, deſſen könnten wir überzengt
ſein, das Blut ſeiner Kinder nicht umſonſt vergoſſen haben. Dos
ſtädtiſche und hannoverſche Muſikcorps ſpielte zur Begrüßung die preu
ßiſche Nationalhymne, bei der Abfahrt Schleswig Holſtein meerum
ſchlungen.“ Das preußiſche Offiziercorps aus dem Kronwerk und Um
gegend war per Telegraph ſtatt nach Büdelsdorf an die hieſige Weiche
beordert worden. Noch ein Curioſum: Auf dem Büdeledorfer Bahn
hof begrüßte der als dänenfreundlich bekannte engliſche Eiſenbahndirek
tor Louth in Flensburg den König in engliſcher Sprache. Der König
fragte ihn, ob er nicht deutſch könne als er darauf erwiderte, nür ge
brochen deutſch ſprechen zu können, entließ ihn der König mit der Be
merkung: Er ſpräche nur deutſch!“

Ueber „die Herzogthümer und die Conferenzen“ bringt
die miniſterielle Provinzial Correſpondenz einen Artikel, dem wir

Folgendes entnehmen „„Was Preußen betrifft, ſo darf das deutſche
Volk und namentlich die deutſche Bevölkerung der Herzogthümer dem
feſten und energiſchen Willen unſerer Regierung vertrauen daß ſie
Alles daran ſetzen wird, die Sache, für welche ſie im Verein mit
Oeſterreich mit den Waffen ruhmvoll eingetreten iſt, auch im Rathe
der europäiſchen Regierungen kräftig und erfolgreich durchzuführen. Die
Herzogthümer ſelbſt, um deren Geſchick und Zukunft es ſich handelt,
können auf den Conferenzen nicht unmittelbar vertreten ſein nicht der
König von Dänemark deſſen Recht und Stellung zu den Herzogthü
mern nur auf den Verträgen von 1852 beruhte, die er ſelber ſchnöde
zerriſſen hat, nicht irgend ein anderer Bewerber, deſſen Recht auf
einen größeren oder kleineren Theil der Herzogthümer erſt zu prüfen
und feſtzuſtellen iſt, kann im Voraus beanſpruchen die Sache Schles
wigHolſteins auf den Conferenzen zu vertreten. Wenn aber Preußen
und Oeſterreich und mit ihnen der deutſche Bund die berechtigten Wün
ſche der Herzogthümer bei den Verhandlungen mit Nachdrus zur Gel
tung bringen ſollen ſo iſt erforderlich, daß dieſe Wänſche vorher auf
geordnete und geſetzliche Weiſe zum klaren Ausdrucke kommen. Dies
iſt von Seiten Preußens bei den Vorberhandlungen über die Confe
renz als eine begründete Forderung hingeſtellt worden und unſere Re
gierung hat ſich in dieſer Beziehung in einem gewiſſen Einklang mit
den vorläufigen Aeußerungen der franzöſiſchen Regierung befunden
Es iſt freilich ein Jrrthum, wenn man hieraus gefolgert hat, Preußen
wolle ſich irgendwie dafür erklären, daß die Bevölkerung in Schles
wig Holſtein zu einer allgemeinen Volksabſtimmung über die künftige
Regierung und über die Perſon des künftigen Landesherrn berufen
werde. Solche Gedanken und Pläne, welche mit den Grundſätzen und
Ueberlieferungen preußiſchen Weſens im Widerſpruche ſtehen würden,
liegen unſerer Regierung, deß darf man gewiß ſein, ſehr fern. Wohl
aber muß Preußen wünſchen und verlangen daß den Her zogthümern
Gelegenheit gegeben werde, ihre Wünſche zum beſtimmten Ausdrucke

zu bringen, damit dieſelben alsdann in ſoweit ſie als berechtigt anzu
erkennen ſind, ſeitens der deutſchen Mächte bei den Verhandtuagen in
London mit um ſo größerem Gewicht in die. Waagſchale der En ſche
dung gelegt werden können. Preußens ganzes Streben iſt beim Ein
tritt in die Conferenzen darauf gerichtet, geſtützt auf die berechtigten

zu welchem Se. Majeſtät den Großherzog 6
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Geleg

hen Truppen der Soldaten

Plbſtſtändig, Caution A00 Thaler zu er

in der Exped. d. Zia.

Herzogthümer und im möglichſt innigen Einvernehmen
erreichbaren höchſten Ziele

Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit der Herzogthümer und für
deren engen Verband mit Deutſchland zu verwirklichen.“

Die engliſche Preſſe iſt Feuer und Flamme, und macht bei dieſer
enheit ihrem Zorn gegen Preußen und Deutſchland in der aller

Weiſe Luft. „Poſt“, „Daily News und „Herald“ leiſten
Erſtaunliches, während die Times“ mit dem angeborenen

geſpekt, welchen ſie ſtets vor Thatſachen hat, die Eroberung der Schan
n wenigſtens auf eine anſtändige Weiſe beſpricht und ſogar ſchon an

die Beſchießung Sonderburgs von einem weniger excluſiv däni
ſchen Standpunkte aus zu beurtheilen Was die deutſche außerpreu
ſ(ge Preſſe anbelangt, ſo drückt ſie einſtimmig ihre Freude über den
aus welchen deutſche Waffen erfochten haben. Die „N. Frankf.

geiung“/ die gewiß nicht als eine Verehrerin Preußens angeſehen wer
an kann, ſagt: Es hat ſich vor ganz Europa die Tüchtigkeit der deut

wie der großen Mehrzahl der Offiziere
m einer Weiſe bewährt, die dem ganzen deutſchen Volke zu hoher Ge
nugthuung gereichen muß. Unter einem Kommando, welches in ſeiner
Porſorge für die möglichſte Schonung der Menſchenleben ſo weit ging,
daß es den Verdacht der Aengſtlichkeit auf ſich lud, haben die preußi
ſchen Truppen 9 Wochen lang eine Ausdauer in Strapazen während
der ungünſt igſten Jahreszeit erwieſen die nur noch übertroffen iſt von
ihrem üngeſtüm beim letzten Angriff.

Berlin d. 22. April.In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten richtete der Vor
ſende Kochhann folgende Worte an die Verſammlung Meine
erten! Bevor wir in unſere heutige Tagesordnung eintreten, iſt es

inſere Pflicht, uns einer Angelegenheit zu erinnern, wozu uns kein
geſchriebenes Geſetz, wohl aber das Gefühl des Herzens treibt und die
Pflicht der Dankbarkeit. Die Kunde von dem ſiegreichen Ereigniſſe in
Schleswig Holſtein hat alle Bewohner unſerer Stadt mit Freude und
mit Theilnahme erfüllt mit Freude wegen des Sieges unſerer Brüder,
die durch Muth und Ausdauer die glücklichen Erfolge herbeigeführt ha
den, mit Theilnahme an dem Geſchicke vieler Familien die durch den
Jod des Gatten Vaters Bruders oder Sohnes in tiefe Trauer ver
ſett ſind. So hart Einzelne hiervon betroffen werden mögen, ſo liegt
doch zugleich der höchſte Troſt in dem Bewußtſein, daß die Gefallenen
die höchſte Tugend bewährt, für den Dienſt des Vaterlandes das eigne
Leben eingeſetzt haben. Laſſen Sie uns wünſchen und hoffen daß die
ſchweren und blutigen Opfer nicht vergeblich gebracht ſind, daß gleicher
Ruth und gleiche Ausdauer die preußiſchen und deutſchen Männer er
füllen möge bei dem Friedenswerke, welches deutſches Recht und deut
ſche Ehre wieder herſtellen ſoll. Unſern deutſchen Brüdern aber, die
für die Größe und das Heil Deutſchlands gewirkt und gekämpft haben,
laſſen Sie uns den Dank ausſprechen, indem wir uns von unſern
Sitzen erheben und ausrufen: unſere braven Krieger, welche für die
Freiheit Schleswig Holſteins gekämpft haben Sie leben hoch!“ Die
Verſammlung erhob ſich und ſtimmte drei Mal lebhaft in das Hoch
in. Der Vorſitzende fuhr dann fort: Bei aller Sorgfalt und bei
der Pflege der Verwundeten in den Lazarethen träten doch Fälle ein,
daß es den Aerzten unmöglich würde, die Hülfe zu gewähren die ſie
zen gewähren möchten Mangel an Bandagen, Jnſtrumenten, Luft
ſſen, Eiskiſſen und dergleichen mehr. Er wolle ſich deshalb den Vor
ſhlag erlauben, daß die Stadtverordneten Verſammlung dem Magiſtrate
e Summe zur Dispoſition ſtelle, welche dem dirigirenden Oberarzte
r. Langenbeck für ſolche außerordentliche Fälle zu überweiſen ſei.
Bei der aufopfernden Thätigkeit des Dr. Langenbeck, der ſeine Praxis
ind ſeine Heilanſtalt verlaſſen ſei eine angemeſſene Summe in ſeine
Hinde zu legen. Er beantrage dazu die Summe von vorläufig 2000
Thlr. (Bravo.) Die Verſammlung genehmigte dieſen Antrag ohne Dis
kuſſion und einſtimmig indem ſie ſich von ihren Sitzen erhob

Die feudale Preſſe pflegt jetzt die Leiſtungen der jüngeren Solda
ten in Schleswig herabzuſetzen, aber ſie vergißt, nachzuſehen, wer Mi
ütar-Ehrenzeichen bekommt. Wir haben nur das erſte Verzeichniß der
Dekorirten zur Hand. Darin ſtehen natürlich viele altgediente Feldwe

günſche der tt eſterreich und dem deutſchen Bunde die

ghiſſigſten

darin ganz

Wilhelm Helmsdorf mit 1 Jahr 4 Monaten Dienſtzeit den Unteroffi
zier Delius mit 1.J. 2 M. Dienſtz. den Grenadier Joſ. Grünewald
mit 1 J. 2 M. Dienſtz. den Musketier Franz Schmidt III. mit 1 J.
Dienſtz. den Grenadier Karl Funck mit 1 J. Dienſtz. den Fähnrich
Maxim. Braumüller mit 11 M. Dienſt. den Musketier Stechmann
mit 11 M. Dienſtzeit. Ein Beweis daß dreijährige Dienſtzeit nöthig
ſei, wird hierin ſchwerlich gefunden werden.

Am Dienstag Abend erregte es vielfach die öffentliche Aufmerk
ſamkeit, daß während der Jllumination ein anſcheinend den höheren
Ständen angehöriger Mann, ein großer blonder Herr, mit einer Schaar
von mehreren hundert Jungen die Linden und die Wilhelmsſtraße ent
lang zog, um vor dem Palais des Königs und bei den Miniſtern
durch ſeine Begleitung verſchiedene Hochs ausbringen zu laſſen. Eben
im Begriff nach dem Pariſer Platz zu ziehen um dem Feld marſchall
Wrangel vor ſeinem Hauſe ein Hoch zu bringen wurde er von zwei
Schutzmännern in ſeiner zwar gutgemeinten, aber doch nicht ganz den
Polizeigeſetzen conformen Thätigkeit unterbrochen. Mehrere Perſonen
wollten in demſelben den Abkömmling einer unſerer älteſten ſchleſiſchen
Grafengeſchlechter erkannt haben.

Wie der officiöſe Correſpondent der „Elb. Ztg.“ vernimmt, wird
die vacante, einſtweilen durch den Cultusminiſter verwaltete Stelle eines
Präſidenten des evangeliſchen Ober Kirchenrathes definitiv durch den
Staatsminiſter a. O. v. Bethmann Hollweg beſetzt werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 22. April. Die „Preſſe““ verſichert, der ungariſche

Hofkanzler Graf Forgach habe geſtern dem Kaiſer perſönlich ſein Ent
laſſungsgeſurh überreicht, daſſelbe ſei angenommen worden und Graf

Hermann Zichy zu ſeinem Nachfolger ernannt.
London d. 21. April, Nachts. Jn der heutigen Sitzung des

Oberhauſes ſtellte Lord Carnarvon die Frage Werden bei einer etwai
gen abermaligen Vertagung der Conferenz Schritte für Einſtellung der
Feindſeligkeiten geſchehen Earl Ruſſell weigert ſich, Auskunft auf
dieſe Frage zu geben, und bemerkt zugleich, daß Jnterpellationen in
Betreff der Conferenzberathungen nur ſchädlich einwirken würden.
Jn der heutigen Unterhausſitzung desavouirte auch noch der Schatz
kanzler Gladſtone das Gerücht, daß die Abreiſe Garibaldi's durch eine
Einmiſchung der Regierung veranlaßt werde.

Athen, d. 16. April. Die Nationalverſammlung hat den Vor
ſchlag, die Armee auf die Hälfte zu reduciren und die dadurch erzielte
Erſparniß zur Verſtärkung der Marine zu verwenden, abgelehnt.

New York d. 9. April. Am 28. März hat 35 engliſche
Meilen von Alexandria (im Staate Louiſiana) ein leichtes Engagement
zwiſchen Truppen der Unioniſten und ſolchen der Conföderirten ſtatt
gefunden. Es heißt, 500 Mann der letztern ſeien gefangen worden.
Der Senat nahm eine Reſolution an, welche eine Aenderung der Con
ſtitution betrifft und die Sclaverei abſchafft.

Lotterie.
Bei der am 22. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 637. 3 Gewinne zu 2000 Thlr.
fielen auf Nr. 8062. 33,783 und 58,889.

44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1196. 2251. 14,631. 16,853. 18,811. 20,691.
23,495. 24,750. 25,117. 25,628. 26,088. 30,225. 33,700. 34,540. 34,830. 35,666.
38,043. 38,319. 38,784. 41,850. 44,273. 47,376. 48,850. 51,419. 58,061. 69,292.
70,059. 72,069. 72,891. 73,095. 73,653. 76,407. 77,302. 78,493. 79,221. 81,339.
84,670. 85,399. 86,094. 87,820. 88,534. 89,452. 92,931 und 94,046.

67 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2756. 3825. 5032. 6708. 8918.
13;464. 13,757. 15,132. 17386. 17,923. 18,514. 21, 449. 22,692- 23,044.
28,144. 28,812. 28,816. 30,986. 31,446. 31,626. 31,703. 33,905. 38, 168.
38/585. 40,3822. 41/119. 41/446. 47,367. 48,307. 48,396. 48,978. 51 a.
51,821. 57,023. 59,405. 60,504. 64,550. 65,036. 66,542. 68,277. 68,491.
70668. 71186. 72/315. 73/608. 74,389. 74,859. 75,100. 75157.
82,908. 83,015. 84,849. 86,441. 87,723. 87,759. 88,859. 88,951. 90,155.

und 94,371.55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 505. 1102. 1203. 9426. 11,407.
13,356. 16,903. 18,594. 18,750. 19,378. 20,243. 20,615. 20,849. 21,111.
25,810. 28,079. 31,194. 31,379. 32,021. 33,848. 41,198. 42,378.
46,326. 48,955. 53,985. 56,312. 56,851. 56,954. 2. 59,585. 62,277. 63,696.
65,756. 68,002. 68,228. 68,578. 68,912. 69,245. 69,495. 70,615. 74,838.
80,637. 81,460. 3. 91,666 und 94,296.

D

10,673.
23,724.
38,533.
51,709.
70,344
78,223.
93,986

13,130.
25,525.
44,695.

bel und Unteroffiziere aber wir finden darin unter Andern den Huſar

Bekanntmachungen.
Höchſt wichtig für Schwerhörige.

Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei

Looſe zur L
der in Schleswig Holſtein gefallenen Preußiſchen Krieger
für 2 Thaler zu haben beim

en Familienzum
ſindotterie

Königl. Cotterie- Einnehmer Lehmann.
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Rittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold Co. in Halle a Saale

Am heutigen Tage

Jndem ich daſſelbe dem
und reelle Bedienung je

Landsberg d.

NRablissement.eröffnete ich in Landsberg ein
Materialwaaren- u. Produkten-Geschäft.

geehrten Publikum hiermit höflichſt empfehle, verſpreche ich durch billige
derzeit das Vertrauen meiner werthen Kunden zu rechtfertigen

18. April 1864. Herrmann Wietschmann,
Leipziger Str. S7.

Geſucht wird ein junger, thatiger und prak

e r s tet füre Beſizung bei Agram. Stellung i 4s v ung in Mehl umtauſche.
legen. Nahere Auskunft bei Ed. Stückrath Landsberg

Mein Lager von feinſtem W eizen- un Roggenmehl, Hletenm ete-
empfehle hiermit beſtens und bemerke, daß ich jederzeit beliebige Quantitäten Getreide gegen

Herrmann Mietschmeann.

Güte gegen Huſten nGebackene Pflaumen und Pflaumen-
E. L. Hemus ewpfichlt beſtens E, L. Helm

Die beſten Malzbonbons von bekannter
ur bei

Ein Landgut nahe vei Erfurt mit 115
Morgen Areal iſt für 20,000 zu verkaufen.

lm, gr. Steinſtraße. F. Schiller in Erfurt.



Herren-Kleider-Magazin!!
Die Commandite der Berliner Kleſder-Halle,

22 54 Gr. Ulrichsſtr. Halle aS.,
empfiehlt ganze Sommer Anzüge von 3 Thlr. an.

Nein wollene B.-Veinkleider von Thlr. an.
in größter Auswahl!!

Schlafröcke, dick wattirt
Beſtellungen werden binnen 24 Stunden ausgeführt.

Tuchröcke auf Seide und ff. Lüſtre von G Thlr. an.

Fracks, Ronjours, Jaquets, Pijachs, ſowie alle hier nicht angeführten Artikel

von 2 Thlr. an!
Gr. Ulrichsſtraße 5

mee e e e c e c e eGeſrornes
von heute ab bei S.

I Schwarze Spitzen Umhänge
in Wolle u. Seide in Beduinen-, Rotunden- u. Tücher-
Fagons, empfehle in größter Auswahl ſehr preiswürdig

Gr. Ulrichſtr. ZBobgrrt Cohn.
Mein friſch ſortirtes Lager weißer extraſeiner

Gardinen empfehle in ganzen Stücken ſowohl wie in einzelnen Fen
ſtern von 4 Sgr. ab bis 15 Sgr. pr. Elle.

Zu Gaſthofseinrichtungen empfehle bunte und gelbe Möbel-
Cattune zu frühern billigen Preiſen.

Halle a/S., Ulrichsſtr. 3. Robert Oolhna.
e
Die Färberei, Druckerei, Waſch-, Flecken- und Garderoben- S

Reinigungs Anſtalt
von II. P. Ilildehbrandl, friter Louis Haave,

in a a. d. Saale, Moritthor Nr. 5,
empftehlt ſich ſzum Wärhen von Nadmänteln, Mantillen, Kleidern,

Bändern, Blonden, Sammet, Herrengarderobe e.
zum Drucken ver verſchiedenſten Stoffe in den neueſten Farben und

Muſtern, wie auchzum Waschen von Chales, Gardinen Möbelſtoffen; Teppichen e.
Annahmen:

in Halle in den Wochenmarktstagen auch erſte Schnittwaaren Buden Reihe,
Alsleben bei Frau Wittwe Schreiber, in Merſeburg bei Herrn H. F. Exius,
Bitterfeld bei Frau Amalie Steche, Querfurt bei Herrn H. Hermsdorf,

Könnern bei Herrn C. Gille, Schaafſtädt bei Herrn F. Schmidt,
GHerbſtädt bei Herrn C. Große. Teutſchenthal bei Herrn C. Brandt,

Lauchſtädt bei Herrn J. M. Schick, Wettin bei Herrn F. Knaths,
Leipzig bei Herrn B. Krampf, Zörbig bei Herrn W. Strumpf.

e e
Auffallend billiger Ausverkauf zum be GMr. E. kannten billigen Laden jetzt Schineerſtr. M. I.

Auf einer Concursmaſſe gelang es mir, ein großes Lager von circa 83000 St. moderne
ſeidene Bänder beſt. Qual. an mich zu kaufen, bin daher im Stande ſolche zu noch nie
dageweſenen Spotkpreiſen abzugeben, ſ. w. circa 400 Oßd. Glacéhandſchuh beſt. Qual.,
eine gr. Partie Regen u. Sonnenſchirme fabelhaft bill. 80 St. doppelt breite wollene
Kleiderſtoffe zu ſehr bill. Preiſen. Meine übrig. bek. Waaren, d. faſt in jedes Fach ein

r. er ne Nr.Zu dem Preiſe von 2 Thlr. pr. Dtzd.
a n ich eine überaus reich decorirte Fagontaſſe, wie ſolche zu obigem Preiſe noch nicht exi

irt hat.
Nein bedeutendes Taſſen Lager bietet überhaupt die mannichfaltigſten und geſchmackvoll

en Decors zu ſolidem Preis Gustav Werber,
große Steinſtraße 72.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

h

Meine Chamottefabrif
zu Oebles bei Dürrenberg empfehle ich auch
für dieſes Jahr hinſichtlich ſeiner Fabrikate be
ſtens und bemerke, daß auf Beſtellung auch jede
Sorte Fayonſteine fabricirt und für die Güte

gebürgt wird. L. Finger.
Friſchen Waldmeiſter,

Friſchen Maitrank
à Flaſche 7'. u. 10 Sgr.

empfiehlt Hraunnm,
Fette Kieler Sprotten

Fette Kieler Bücklinge
empfing Kramn m.

Ein zuverläſſtges Dienſtmädchen
von 15 17 Jahren wird geſücht auf
der Schule in Cröllwitz
Einen tüchtigen Barbiergehülfen ſucht zum
ſofortigen Antritt Wittwe Bornemann.

Höhnſtedt bei Langenbogen.
Tuch, Flanell- und Merinolumpen kauſt

jedes Quantum u. zum höchſten Preis
Shoddy u. Mungofabrik,
Halle Schimmelgaſſe Nr. 6a.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 24. April

Conoert.
Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Wreybergs Salon
Sonntag den 24. April Nachmittags

und Abendeoncert.
Anfang 3 U. 7 Uhr. F. Fiedler.

BRathesgeller.
C Bockbier.

Erlanger Sommer- Bier aus der
Brauerei von Henninger empfiehlt, wird
von heute die erſte Sendung in Men-
te's Hotel verabreicht.

Eis
wird zu jeder Tageszeit abgelaſſen in
Menmntes MOtel.
Ein ſchwarz U. weiß geſteckter Hund mit Le

derhalsband iſt zugelaufen und kann gegen Enk
ſchädigung abgeholt werden bei

Böhm, Salige in Halle
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Erſte Beilage zu 95 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 24. April 1864.

Deutſchland.
hannover, d. 21. April.

günſtigen

en e te ledien Unwillen des Publikums über die Enthüllungen des engliſchen
Hlaubuchs ein wenig zu beſänftigen. Die wahre Lage der Dinge wird
h den Wunſch vezeichnet, die vor Kurzem confirmirte Prinzeſſin

derike mit dem däniſchen Kronprinzen zu verheirathen. So iſt die
Jbderauslieferung der Herzogthümer an Dänemark das hannoverſche

ramm geworden, unter welcher Form immer dieſelbe bewirkt werde.
h jenes Projekt auftauchte, war der König freilich gegen das Lon

doner Protokoll, als eine Verletzung des LegitimitätsPrinzips, und er
ſezeichnete ſogar den Miniſter, der ihn zur Unterzeichnung veranlaßt
ſatte, mit einem ſehr wenig Hochachtung ausdrückenden Namen

Wiesbaden, d. 20. April. Die Zweite Kammer votirte in
rer geſtrigen achtſtündigen Sitzung mit allen Stimmen gegen ſechs
hie von der Oppoſition beantragte Adreſſe an den Herzog, in welcher
wegen Verletzung der politiſchen Rechte und Vernachläſſigung der wirth
ſchaftlichen Intereſſen des Landes Beſchwerde geführt und namentlich
(uch die handelspolitiſche Haltung der Regierung getadelt wird. Be
känpft wurde dieſelbe von dem Geiſtlichen Rath Rau, Domherrn des
Bithums Limburg, welcher im Widerſpruch mit den Producenten
ſhſt, Gefahr von dem Handelsvertrage fürchtet, und von dem Regie
ungs Director Schepp, deſſen Behauptung „Naſſau werde mit Ge-
ſechtigkeit und Milde regiert und genieße die ausgedehnteſte Preß und
Pereinsfreiheit““, in dem Saale und auf den dicht gefüllten Galerieen
mit einem wahrhaft homeriſchen Gelächter aufgenommen wurde. Denn
die Regierung und ihr Anhang (ſonſt aber Niemand) genießt allerdings
eine durch das landesherrliche Begnadigungsrecht garantirte ſchranken
loſe Preßfreiheit und zwingt ihr Blatt allen Gemeinden auf. Der
Herzog iſt vorgeſtern nach dem Weſterwald zur Auerhahnjagd abge
geſt, und da er längere Zeit ſich dieſer Beſchäftigung widmen wird,
ſo ſt er natürlich nicht in der Lage die Adreſſe der Stände entgegen
zu nehmen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 20. April. Das Marineminiſterium berichtet

unterm geſtrigen Datum: Die Batterie „Rolf Krake“ hat geſtern (18.)
Vormittag von Wenningbund aus den linken Flügel der Armee wäh
rend des Angriffs des Feindes auf die Düppeler Stellung unterſtützt
nach hartem Artillerie Kampf von 1 Stunden zog die Batterie ſich
zurück, da ſie nicht länger Nutzen thun konnte. Lieutenant W. B.
Jesperſen iſt gefallen, ein Unteroffizier und ein Mann ſind ſchwer, ein
ünteroffizier und 8 Mann leicht verwundet. Die Batterie hat keinen
Schaden von Bedeutung erlitten. Mit dem Dampfſchiff „Nordſtjer
nen“ kamen geſtern Nachmittag 500 Verwundete von dem Kampfe
am 18. d. M. hier an, und heute Nacht wird ein Extrazug von Kor
ſt mit Verwundeten erwartet, die in das Lazareth auf Schloß Friede
chsberg gebracht werden ſollen.

Frankreich.
Paris, d. 21. April. Nachdem die Conferenz am 20. April in

der Amtswohnung Lord Palmerſton's Mittags 1 Uhr zuſammenge
tteten und die Abweſenheit der Vertreter Oeſterreichs, Preußens und
des Bundestages conſtatirt worden war, hat ſie ſich auf Montag den
28. vertagt. Abgeſehen von allem Andern, ſo ſcheint, daß Frankreich
die Unterſtützung Englands zunächſt für Mexico in Anſpruch zu neh
en gedenkt. Jetzt, nachdem der erſte Jubelrauſch des Schreibens
Rapoleon's III. vorüber, fängt man an, kühler zu denken, und die
Zeichnungen gehen ſo ſchlecht ein auf das neue Anlehen, daß es ſogar
ſchon jetzt vor der Ausgabe unter Pari gefallen iſt. Getreu indeß
ſeinen Abmachungen, hat Napoleon III. an General Bazaine eine
Didre gelangen laſſen in welcher ihm erklärt wird, daß er in allen
den vom Arrangement zwiſchen Mexico und Frankreich ſtipulirten Punk
ten dem Kaiſer Maximilian Gehorſam zu leiſten habe, daß jedes an
dere Verlangen jedoch, was über dieſe Feſtſetzungen hinausgehe, ab
zuſchlagen und nach Paris darüber zu berichten ſei.

Vermiſchtes.
Berlin. Jn neueſter Zeit hört man wieder. vermehrte Kla

gen über die Mißbräuche und Betrügereien, welche mit werthloſen
Hypotheken getrieben werden. Dieſe Schwindelgeſchäfte werden in
förmlich organiſtrter Weiſe ausgeführt und es ſcheinen eigentliche Fa
briken von Documenten zu beſtehen, welche auf die Ausbeutung des
bei einem großen Theile des Publicums noch beſtehenden blinden Vor
urtheils für die in gerichtlicher Form ausgeſtellten Jnſtrumente berechnet
ſind. Grundſtücke von geringem oder ganz imagingirem Werthe wer
den angeblich für hohe Summen gekauft, demnächſt beträchtliche Hypo
theken auf dieſelben ausgeſtellt, mittelſt Angabe dieſer an Zahlungsſtatt

mal bei der Subhaſtation des betreffenden Grundſtücks als Caution
benutzt werden da der wirkliche Werth des letzteren ſo unverhältnißz-
mäßig geringer eingetragen iſt, als der Betrag der Hypothek, daß die
zur Caution erforderlichen 10 pCt. gewöhnlich nicht gedeckt werden.
Gelingt es dem Speculanten nicht, die werthloſe Hypothek zu verkau
fen oder in Zahlung zu geben, ſo verſucht er es wohl in der Weiſe,
daß er auf Wechſel Geld nimmt und die Hypothek als Unterpfand

Die Redensarten, welche jetzt von
Abſichten unſeres Hofs gegen die Schleswig Holſteiner umel von eigene Lbiglich in der ne verveehen Hyyotheken mit Hülfe falſcher Recognoscenten auf andere Perſonen als

aber andere Grundſtücke gekauft. Solche Hypotheken können nicht ein

an Werth beſitzen beraubt werden daß nicht allein jede Spur von
todtem und lebendem Jnventarium verſchwindet, ſondern auch das Land
vollſtändigſt ausgeſogen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Nicht ſelten werden

die Berechtigten übertragen ein Verfahren, durch das in neuerer Zeit
hieſige gewiegte Juriſten um bedeutende Summen geprellt worden ſind
mehrere einſchlagende Proceſſe ſchweben gegenwärtig beim Stadtgerichte
Dem Anſpruche auf Rückzahlung einer Hypothek werden hundert Ein
wendungen formeller Art entgegengeſetzt, unter welchen eine ſehr be
liebte, daß der Ausſteller zur Zeit, da das Document perfect geworden,
ſich in einer momentanen Unfähigkeit zu disponiren befunden habe. Alle
möglichen kleinen Formfehler werden hervorgeſucht, und die ſichere Folge
iſt wenigſtens für den Beſitzer der Hypothek, daß er jahrelang Pro
ceſſe führen muß, wenn ja dieſe noch günſtig für ihn ausgehen Die
Eintragung einer Proteſtation innerhalb 38 Tagen wird denn auch von
dem unſoliden Veräußerer einer Hypothek ſelten unterlaſſen; mag die
ſelbe auch alles Grundes entbehren, ſo giebt ſie doch Gelegenheit zur
Einwendung und zum Proceſſiren. Leider iſt es nicht in Abrede zu
ſtellen, daß ein ſehr großer Theil der ſchwindelhaften Hypothekenge
ſchäfte mit hochadligen Namen verknüpft iſt. Hypotheken auf Freiherr
liche, Gräfliche, Prinzliche Güter ſind natürlich am geeignetſten, um
den Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen, und nur zu oft iſt in neue
rer Zeit dieſes Aushängeſchild von den Trägern renommirter Namen
zu unlauteren Zwecken ausgenutzt worden. Noch dürfte, indem allge
mein die größte Vorſicht anzurathen, ſpeciell auf die Nothwendigkeit
hinzuweiſen ſein, nicht allein ſofort die Umſchreibung einer erworbenen
Hypothek im Hypothekenbuche zu veranlaſſen, ſondern auch ſich die
Rechte aus der Feuerkaſſe cediren zu laſſen. Erſt ganz kürzlich iſt der
Fall vorgekommen, daß der Beſitzer eines Gutes, deſſen Hauptwerth
in den ſpäter eingeäſcherten Gebäuden beſtand, die Aſſekuranzgelder er
hoben hat; die Hypothekengläubiger hatten darauf das leere Nachſehen.
Bei der überhand nehmenden Unſicherheit in dieſer Branche iſt es Jeder
mann zu rathen, ſich durch den Anſchluß an eine Hypothekenver-
ſicherungs Geſellſchaft vor ſchweren Schaden zu bewahren (B.-3.)

Berlin, d. 22. April. Ueber die näheren Umſtände unter
denen der bereits gemeldete Mord verübt worden verlautet zur Zeit
immer noch nichts Näheres Jn der Leiche des Ermordeten iſt von
ſeinen Angehörigen der hier in der Leipzigerſtr. 135 wohnende Lehrer
der franzöſiſchen Sprache, Profeſſor Gregy aus Nancy, recognoscirt
worden. Man weiß von demſelben nur, daß er zuletzt am Abend vor
der gräßlichen That in der Conditorei von Stehely geſehen worden iſt,
von da ab hat ihn Niemand bemerkt. Es iſt kaum anzunehmen, daß
ein Raubmord an ihm verübt worden es ſcheint vielmehr, daß er in
unſaubere Geſellſchaft gerathen und wahrſcheinlich in Folge eines Strei
tes erſchlagen worden iſt.

Leipzig. Die von hieſigen Blättern gebrachte Mittheilung,
daß der Jnhaber eines Wechſels- und Commiſſions- Geſchäfts Adolf
Rothſchild mit Hinterlaſſung von 20,000 Thlrn. Paſſiven ſich ent
fernt habe, wird von dem Genannten als eine infame Lüge und Ver
leumdung bezeichnet, weshalb er weitere Schritte thun werde.

Frankfurt, F. 13. April. Die hieſige Polizei hat geſtern
Nachmittag einen ſo erheblichen wie intereſſanten Fang gemacht ſie
hat in dem am Schillerplatze gelegenen Café veuk einen Hochſtapler
erkannt und ergriffen, deſſen Diebeshandwerk und Schwindelerthätigkeit
noch in der letzten Märznummer von Hackländer's „Ueber Land und
Meer ihren Schilderer gefunden hat. Georg Keller, Kunſtgärtner
aus Kempten, hat als Baron Julius v. Tönis auf großem Fuße ge
lebt, in der feinen Welt verkehrt und geſchwindelt, iſt in Augsburg in
contumaciam zu achtjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden vor
kurzem aus dem Zellengefängniß zu Berlin entſprungen, geſtern in
Frankfurt angekommen und in einem der an der Zeile gelegenen Gaſt
höfe abgeſtiegen. Noch in den jüngſten Tagen ſoll er in Luneville
über 40,000 Fres. erbeutet und davon etwa die Hälfte an benachbar
ten Spielbanken zurückgelaſſen haben. Ueber 20,000 Fres! in Gold
fand die Polizei noch in der bei ihm in polizeilichen Beſchlag genom
menen Caſſette.

London, d. 18. April. Ein Mr. Watermann, den der
„Hampſſhire Jndependent“ einen „Arbeiter“ nennt hat ſich an Lord
Palmerſton um die Erlaubniß gewandt, einen Artilleriepark von 14
vierpfündigen Kanonen dem Könige von Dänemark zum Geſchenk
zu machen. Die Kanonen ſeien ſein Privateigenthum, gut und brauch
bar, und er habe daraus bei Familienfeſten zahlloſe Salven gegeben.
Lord Palmerſton erwiderte, es ſei ihm erlaubt, aber Dänemark habe
wohl kleine Feldkanonen genug. Watermann hat ſich jetzt an den Prin
zen von Wales gewandt und dieſer will das Geſchenk an ſeine Adreſſe

befördern. 9
Für den Fröbel ſchen Kindergarten.

Von der Veränderlichkeit der menſchlichen Geſinnungen kann Niemand

Sache nicht gerade ſo finden wie ſie dieſelbe h und wünſchen dann
ſind ſie im Stande, auch die Sache fallen und gänzlich fallen zu laſſen,
für welche ſie kurz zuvor ſich ganz begeiſtert ja durchglüht fühlten. Darum

gebt. Daß unterdeß die Grundſtücke alles deſſen was ſie noch irgend
pflege ich vor Allem die Theilnahme welche ohne alles Zuthun frei aus
den Menſchen ſelbſt kommt.
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mehr Erfahrungen gemacht haben, als ich. Wenn die Menſchen meine



So ſchrieb der Gründer des Kindergartens am 9. December 1840 an
eine hochgebildete Frau und Mutter die erſte der deutſchen Frauen welche
Fröbel ſogleich und tief verſtand. Von dieſem Grundſatze ging auch der
Schreiber dieſer Zeilen bisher aus. Er glaubte, daß es, den eigenthümlich
ſchwierigen Verhältniſſen unſrer Stadt gegenüber, beſſer ſei, eine gute
Sache ſelbſt für ſich reden zu laſſen weil dann der geſunde praktiſche
Sinn unſrer Mitbürger durch die Erfolge des Kindergartens bald ſelbſt im
Stande ſein werde, endgültig zu entſcheiden. Nachdem jedoch Angriffe auf
den Kindergarten, wie der in Nr. 83 des Halliſchen Tageblattes erfolgte,
oder Abwehr Anzeigen wie die von der Frau Hauptmann Köſtler in
Nr. 85 des Halliſchen Couriers veröffentlichte, ans Licht getreten bevor
noch der in Halle begründete erſte Kindergarten Zeit und Gelegenheit fand,
ſich kräftiger zu entwickeln da hält er es für ſeine Pflicht, ſolche Angriffe
auf ihren wahren Werth zurückzuführen z um ſo mehr, als er durch den
vielfachen Umgang mit Fröbel und den Seinigen durch das Studium
ſeiner zahlreichen Schriften durch den Beſitz zahlreicher noch ungedruckter
Briefe, denen der Einleitungsſatz entnommen iſt, endlich durch die Kennt
niß der praktiſchen Erfolge in ſchon beſtehenden Kindergärten vollkommen

vrientirt iſt.
Hr. Flashar ſagt, daß die Ewziehung der Kinder nur Sache der

Mütter ſei, daß folglich die Erziehung durch den Kindergarten das Kind
der Familie entfremde. Die Sache verhält ſich einfach folgendermaßen.
Wenn alle Mütter zugleich geborene und durchgebildete Erzieherinnen wären
und in dieſem Falle nichts weiter zu thun hätten, als ſich unausgeſetzt mit
ihren Kindern nach einem einigen Plane zu beſchäftigen, dann wäre Hr.
Flashar im Rechte. Er ſchaffe mit Reſpect vor den wirklich guten
Müttern nur gute Mütter, ohne Leidenſchaft zu Luxus aller Art zu
Spiel und Tanz, Mütter ohne Eitelkeit und Gefallſucht, Mütter, welche
ihren Himmel nur in ihren Kindern finden: und er hat abermals Recht.
Er gebe dann endlich jeder Familie wo möglich ein halbes Dutzend Kinder,
die in nicht zu ungleichem Alter zu einander ſtehen, damit auch die anre
gende Gemeinſamkeit nicht fehle, ünd wir wollen ihm zum dritten Male
unſern Beifall zollen. Leider aber ſehen wir in der Wirklichkeit dieſe An
forderungen nur äußerſt ſelten erfüllt, und ſo muß es denn wie mit dem
ſchulpflichtigen Kinde gehen, d. h. es müſſen andere Wege eingeſchlagen
werden um durch wohlgeleitete Anſtalten zu bewirken was die allerwe
nigſten Eltern zu leiſten im Stande wären. Da aber eine ſolche Anſtalt
nicht ohne ein beſtimmtes Erziehungsſyſtem beſtehen kann ſo hat eben
Fröbel das ſeinige gebotenz und wenn die Schule das ſchulpflichtige Kind
noch niemals von ſeiner Mutter entfernt hat, ſo iſt es ſchlechterdings nicht
zu begreifen wie, nach Herrn Flashar, „das heilige Band zwiſchen
Mutter und Kind in dem Kindergarten gelockert werden ſoll. Ströme
von Segen welche aus den Herzen der Mütter in die Kinderherzen flie
ßen ſoll der Kindergarten abſchneiden! Wodurch denn Etwa dadurch
daß er es den lieben Kleinen abſchneidet, der lieben Mutter in der Küche
in die Töpfe zu gucken Hr. Flashar bedenke doch, daß eine wirklich
gute Hausfrau zu der Zeit, wo der Kindergarten ihre Kleinen zu ſich ruft,
gerade genug in ihrer Hauswirthſchaft beſchäftigt iſt und beſchäftigt ſein
ſoll, daß ihr es wirklich recht herzlich ſauer werden möchte jene Ströme
von Segen noch ſo nebenbei zu produciren. Oder fließen jene „Ströme“
vielleicht aus den ſchönen Vorträgen welche eine tüchtige Hausfrau leider
Gottes alltäglich in dieſer ihrer Wirthſchaft ihren Domeſtiken zu halten hat
und um welche die lieben Kleinen nun durch den Kindergarten geprellt

werden
Doch ad 2 des Flashar' ſchen Proteſtes! Die geordnete Spielfolge

von Ball Kugel, Walze und Würfel, ſowie die Spiellieder Fröbel?s
ſollen entweder gänzlich unnütz oder geradezu verwerflich ſein, weil ſie das
„eigenthümlich traumartige Leben der Kinderſeele““ ertödten ſollen. Sollten
die Kinder des Herrn Flashar, wenn er dergleichen je beſeſſen wirklich
ſo traumſüchtig geweſen ſein, daß ihnen alle Erfahrungen welche doch
durch die wachen Sinne dem Geiſte allein vermittelt werden, im Schlafe zu
gefallen wären Wir unſrerſeits haben einen ganz andern Reſpect vor dieſer
Kinderſeele““ und geſtehen nach jahrelanger aufmerkſamer Beobachtung,
daß dieſelbe ſich vielleicht in einem wachſameren Zuſtande befindet als bei den
meiſten Erwachſenen der gereifte Geiſt. Oder es wäre geradezu üunbegreif
lich, wie außerordentlich ſchnell ſich die kleinſten Kinder in ihre Umgebung
finden deren Sitten und Sprache in ſich aufnehmen, wie es ſpäter kein
Erwachſener mehr im Stande iſt. Bei ſolchen Zuſtänden iſt darum auch
nichts zu ertödten. Jm Gegentheil ſoll das Kind nach Fröbel, in ge
ordneter Folge beſtimmte Eindrücke in ſich aufnehmen, welche organiſch
unter ſich zuſammenhängen. Das Kind weiß freilich von dieſer Abſicht
nichts; aber wir fragen Herrn Flashar, was beſſer ſei, wenn das Kind
logiſch geotdnete oder chaotiſch zuſamwengewürfelte Spieleindrücke in ſich
aufnimmt? Jſt es doch das ganze Beſtreben einer wahren Pädagogik,
ſchlechte Eindrücke von dem Kinde wo möglich gänzlich entfernt zu halten,
damit es ſich frühzeitig an das Harmoniſche und Schöne gewöhne, um
ſpäter das Zerfahrene und Häßliche deſto geſchwinder unterſcheiden zu kön
nen! Bei dem Würfel bleibt ja Fröbel bekanntlich nicht ſtehen ſondern
er geht von da zu Combinationsſpielen allmälig über durch welche das ei
gene Schaffen des Kindes entwickelt werden ſoll. Und wie wird es durch
Fröbel's Syſtem entwickelt! Hat denn Hr. Flashar ſchon einmal die
wunderbar überraſchenden Flechtwerke und Combinationserzeugniſſe aller Art,
wie ſie die Zöglinge des Kindergartens, natürlich nach ihrer Begabung,
wie im Spiele und in unerſchöpflicher Fülle, produciren 2* Wenn er das
geſehen und begriffen hätte ſo würde er geſtehen daß hierdurch dem
deutſchen Volke ein ganz neuer Schatz für die künſtleriſche Begabung dar
geboten iſt. Das Kind lernt im Spiele denken und, was ebenſo viel ſa
gen will, eignet ſich mechaniſche Kunſtfertigkeiten an welche gewiſſermaßen
die Vorſchule ſind für das praktiſche Leben in welchem deſſen Wage ſicher
am tiefſten ſinkt, der es gelernt hat, ſich leicht in alles Mechaniſche zu
finden. Und hierbei ſoll das Kind niemals „zur Stille und Sammlung
jn ſich ſelbſt kommen Wo anders denn Oder ſoll mit dieſer Stille und

Sammlung etwa eine ascetiſche Träumerei gemeint ſeinſ? Zu dieſer geian,gen freilich die Kinder glücklicherweiſe nicht Kopfhänger und Angenverdreyn

werden nicht aus ihnen entwickelt, ſondern zur Freude verſtändiger Men
ſchen, ſchlichte, heitere und ſinnige Kinder, mit denen ſich ſpäter emg
Etwas anfangen läßt. Seine Lieder würde Fröbel dem Herrn Flasbar
recht gern preis geben. „Es kommt mir gar nicht darauf an, ſagt er
ſelbſt in jenen oben citirten Briefen daß die Liedchen und Singweiſen,
wie ſie von mir gegeben ſind geſungen werden ſollen. Das Alles iſt nubeiſpielsweiſe gegeben um den Geiſt wie die Form und die Geſtalt n
Ganzen im Allgemeinen zu bezeichnen jedes kann von Andern viel ſchöne
wohl und entſprechender gegeben werden obgleich ich mich natürlich bemühe

von meinem gegenwärtigen Bildungsſtande das Beſte in Form und Geſtalt
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in Wort und Ton zu geben. Niemand waren die „Fröbelianer“
ärgerlicher, als Fröbel ſelbſt, weil er mit Recht in ihnen nur ſein
Fratze ſah, wenn jene auf den Buchſtaben ihres Meiſters ſchwören wie

Darum aber auch klingt es komiſch genug, zu leſen daß man ſeine
„Spielſchule nicht nach dem Fröbel' ſchen Syſtem eingerichtet habe. Dem
Buchſtaben nach nicht, das iſt wahr, aber dem Geiſte nach iſt dieſes der
ketzerte Syſtem längſt von den Gegnern Fröbel's, am eheſten von Fliet
ner, beſtens acceptirt und nach den eignen Bedürfniſſen umgeſtaltet wor
den. Das zeigt am beſten, wie richtig Fröbel ſah, wenn er oft ſich da
hin ausſprach, daß ſein Erziehungsſyſtem für alle Confeſſionen paſſe. Das
follte Hr. Flashar wirklich nicht wiſſen So wiſſe er denn, daß es ſelbſt
die bigotte Kaiſerin Eugenie von Frankreich nicht ſo ketzerhaft fand, daß ſie es
nicht augenblicklich in Paris und mehren anderen Städten ihres Reiches ein
geführt hätte. Er wiſſe, daß ſelbſt das jeſuitiſche Belgien das Syſtem accep
tirte und daß ſelbſt das griechiſche Rußland keine Gefahren für ſeine Kinder
ſeelen in ihm fand!! Da Hr. Flashar in Berlin lebt, ſo könnte derſelbe
übrigens auch wohl wiſſen daß ſelbſt der ehemalige Miniſter v. Raumer da
Fröbel'ſche Syſtem in Preußen verbot nicht weil er es ſo ketzeriſch fand, ſon
dern weil er den Begründer Friedrich Fröbel mit dem Barricadenkämpfer
Julius Fröbel verwechſelte, deſſen Geſchicke damals (1852) noch in
Aller Munde waren.

Damit ſind wir bereits bei dem dritten Proteſte, den Hr. Flashar
„„im Namen der Religion erhebt, angelangt. Fröbel faſſe das Kind
zu ſehr als Naturweſen, nehme nur auf die Naturſeite und deren Ent
wickelung Bedacht und laſſe die geiſtige, „nach oben gewandte Seite unſeres
Weſens“ unbeachtet. Was iſt denn dieſe nach oben gewandte Seite
Doch ſicher nichts Anderes als Religioſttät. Und worin beſteht denn
dieſe Doch ſicher nur in dem Ringen nach einem ſittlichen Jdeale, dem
der Jude ſo gut nachſtrebt, wie der Chriſt und das wieder von den veiſchie
denſten Chriſten durch die verſchiedenſten Confeſſionen erſtrebt. wird. Für
welche Confeſſion ſollte denn nun Fröbel ſein Syſtem eigentlich ſchaf
fen, da doch jede die allein richtige zu ſein behauptet? Als ein ſo großer
Pädagog und Kenner des menſchlichen Weſens mußte er einſehen, daß er
nur ein confeſſionsloſes Syſtem geben könne und müſſe, wenn daſſele
endlich allen Confeſſionen zugänglich ſein ſollte und gerade das iſt es wie
ihn ſo einzig hinſtellt. Wir kennen zwar die Religion des Herrn Flashar,
in deren Namen er olympiſch proteſtirt, nicht näher allein das können
wir ihm ſagen daß Fröbel mindeſtens ein ſo guter Chriſt wie Hr. Flas
har war, wenn derſelbe, was wir nicht wiſſen überhaupt einer iſt. Doß
Fröbel. deshalb auch ein menſchliches Jdeal auf chriſtlichem Boden durch ſein
Syſtem zu entwickeln glaubte, mit dem zugleich alle übrigen Confeſſionen
ſich einverſtanden erklären können auch das vermögen wir Hrn. Flashar
mit Fröbel' s eignen Worten nachzuweiſen ſofern derſelbe uns das Wort
nur noch einige Augenblicke geſtatten will. Wir ziehen guch dieſen Beleg aus

den oben cirirten Briefen. „„Jch will es Jhnen heißt es da, nur ganz
einfach und ohne Wortprunk ganz offen geſtehen daß ich in mir auf das
Unwandelbarſte und Tiefſte überzeugt bin wir werden durch dieſe Spiel
und Beſchäftigungsweiſe der kleinen und kleinſten Kinder recht in die Mitte,
in den Keim, den Quell, den Herz Punkt des eigentlichen Chriſtenthums
verſetzt. Denn erſtlich vermeiden wir die höchſt traurigen Folgen, welche
uns der größte Kinderfreund in der frühen und früheſten Kindervernachläſ
ſigung zeigt, indem er ausſpricht: „„Wer ein Kind ärgert dem wäre es
beſſer““ u. ſ. w. Und wie viele, viele Kinder, oft die kleinſten Kinder,
werden nicht durch Langeweile und durch unſtatthafte Beſchäftigung, im
Sinne Jeſu ja man kann ſagen oft aus Gutmeinen, geärgert? Dann
aber erfüllen wir eine der wichtigſten Forderungen Jeſu, welche ſich in den
Worten ausſpricht: Wer das Reich Gottes nicht empfängt als ein Kind
lein 2c.“ z denn das Reich Gottes iſt das Reich der Einheit, der Eini
gung, der Einigkeit, der Eintracht, des Einklanges, der Liebe, des Frie
dens, der Geſetzmäßigkeit, vor Allem der Beachtung des Jnnern, der
Wahrnehmung des Jnnern in und am Aeußern durch das Aeußere; es
iſt das Reich der Verträglichkeit, des Vertrauens, des Glaubens des Hof
fens; es iſt das Gebiet der Beachtung des Kleinen als Glied und Theil
des Großen des Nahen als Keim des Fernen u. ſ. w. Und alles das
wird durch dieſe Spiel und Beſchäftigungsweiſe in dem Kinde früh geweckt,
genährt gepflegt und entwickelt.“ Nun ſollte man doch meinen daß der
Gründer eines neuen Erziehungsſyſtems dieſes ſelbſt beſſer kennen müſſe,

als ein Fremder. War ſich aber Fröbel ſolcher Ziele bewußt, dann hat
Niemand und wenn es Hr. Flashar wäre, das Recht, ihm ſolche ab
zuſtreiten, und damit fällt denn auch der dritte Proteſt des Hrn. Flashar

über den Haufen
Weit davon entfernt, für Fröbel eine Lanze einzulegen, denn

das hat ſeine Sache ſchwerlich noch nöthig, wo rings um uns her die
Kindergärten blühen, iſt dieſe leider ſo lang gewordene Abwehr einziß
und allein nur im Intereſſe unſrer Stadt geſchehen. Es iſt damit kein
Parteikampf bezweckt worden. Jm Gegentheil darf man wohl hoffen wenn
man ruhig und leidenſchaftslos eine Sache vertheidigt, die man für eine
gute hält, daß dann auch um nicht das Kind mit dem Bade aus zuſchüt
ten geſtattet ſein werde, ſeinen Mitbürgern zurufen zu dürfen „Prüfet

Alles und das Beſte behaltet!“ Ein Freund Fröbels.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 22. April.
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Die Börſe blieb heute ſehr un
zſterreichiſche Pariere blieben matt preußiſche

ſtill und matt der Coursſtand im Ganzen namentlich bei vielen Eiſenbahnen gedrückt in keinem Geſchäft fand lebhafter Verkehr ſtatt

Fonds waren gut behauptet. zMarktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 23. April 1864.Weizen 2 8 9 bis 2 13
Roggen 1 15 1218 9Gerſte 7 6 e 3Hafer

Halle, den 23. April 1864.
PolizeiVerwaltung.

Halle den 23 April.
(Privatbericht.)

Die Getreidepreiſe bkleben auch in dieſer Woche bei re
ger Kaufluſt und mohiger Zufuhr in ſteigender Richiung,
was beſonders bei Weizen und Hafer be vorzuheben iſt,
über auch Grſte fand gute Frage in feiner Waaare. Rog
ſeſt behauptet. Bezahlt iſt: Weizen 566 57 pr
d c. Roggen 38 39 Hr. I erſte 31 32
pr. 1405., Hafer 25 25 100 Rüböl
wach offerirt, 115. pr. Cir. zu michen.
Eyiritus ſteigerte ſich gleichfollo im Lauſe der Woche,
Kartoffel- 14 19 gehanten, auch wohl bezahlt, Rü
ben 14 heuie iſt es in Folge der niederen
Rothiungen von Auswärto ſtiller damit

Magdeburg den 22. April. (Rach Wieveln.)
Veizen 54 52 Geiſte 33pro Schrffel 54 I. pro Scheffel 70 46.

Hafei 25pro Scheffel 50
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,

15

Roggen

t

Nordhauſen, den 22. April.

Weizen 2 2 bis 2 10Roggen T e 12 20Gerſte 1 515Hafer r 25 1Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 22. April.
Weizen loco 47——69 nach Qualität

weiß Ppoln, 58 bez.
Roggen loco 3 Ladungen 35 36 bez. 1. Ladung

82pfd! 36 bez. ſchwimmend im Kanal 1 Ladung
81pſd. 36 bez. April u. Frühj 36 —35 bez.
u. G. Br Mai Juni 86 35 bez. u. G.,
s Br. Juni Juli 37 36 bez. u. Br., z G.,
Juln Aug. 38—37 bez. u Sr. Aug. Sept.39 88 bez. Sept. Oct. 39 38 bez.Gerſte, große u. kleine 27.33 pr. 1750 Pfd.

Hafer loco 22 24 Lieferung pr. Früh 22
bez. u Br, Mat Juni 22 bez. Juni Juli 23
bez. Juli Aug. 2424 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 35—-46
Winterraps 92 94
Winterrübſen 90 92 mehrere ſchwimmende Ladun

gen mecklenburger 92 bez.
Rubo! loco 12 12 April u. April Mai 12

u bez. 12 Br. 11 G. Mat Juni 12
12 bez. u. Br., 1125 G. Juni Juli
bez. Juii Aug. 12 bez. Aug. Sept. 12
vez Sept. I Cit. 12 h

Leinöl locv 14

1 Ladung fein

Spituus locy ohne Faß 14 Sez., April u.
April Mat 14 W bez. n. G., I Br. Rat Juni

15-14 bez. u. G. Br. Juni/ Juli 159.bez. Br. u. G., Juli Aug. 157 bez. Se
7l2 G. Aug. Sept. 16 157 bez. Br. u. G.
Sept. Oct. 16 bez. Br. u. G.

Weizen ohne Aenderung. Roggen disponible wurde nur
mäßig umgeſetzt. Preiſe etwas billiger. Nachdem heute
das Wetter regnigt geworden iſt und die Beſorgniſſe etwas
zerſtreut worden ſind, trat gleich Anfangs des Marktes

eine ſo überwiegende Verkaufsluſt hervor daß Preiſe für
alle Sichten ſchnell nachgaben wobei das Geſchäft recht
ausgedehnt war, gekünd. 14 000 Ctnr. Hafer Termine
billiger, gekünd. 600 Ctnr. Rüböl iſt zwar nach der an
haltenden Seigerung heute etwas matter, aber die Preiſe
ſind nicht weſentlich niedriger, da Verkäufer ſich bei dieſem
Artikel weniger dringlich zeigten gek. 1000 Ctr. Spi-
ritus wurde von der Roggen-Baiſſe mit ergriffen und bei
reichlichem Angebot war nur zu billigeren Preiſen zu be
geben dabei war der Verkehr ziemlich lebhaft gekünd.
120,000 Ort.

Breslau, d. 22. April. Spiritus pr. 8000 pCt Tral
les 14 G. Br. Weizen, weißer 58 70
gelber 57——66 Roggen 42 44 Gerſte 31
a8 Hafer 26-30

Stettin d 22 April. Weizen flauer, 50-54, Frübf.
55 54 Mai Juni 55 5 Juni Juli 56 55
Juli Auguſt 57 56 bez. u. Br. Roggen flau, 35,
Frübf. 85 Mai Juni 352 35, Juni Juli 36
Juli Aug. 36*/, bez. u. Br Rüböl flauer 11 Br.
Siege bez. h /Octbr. 12 bez. u. Br.Spiritu e bez. Frübj. 147 Br. Mai Juni 14bez. Juni Juli 149, a Bant la

Hamburg d. 22 April. Weizen und Roggen unver
ändert und ruhig. Oel Mai 257 Oct. 27—267



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 23. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Untervegel

am 21. April Abends 1 Fuß 9 Zoll,
am 22. April Morgens 1 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22. April Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 22. April Mittags 1 Elle 7 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 22. April. J. Meinecke, Mauerſtei
ne, v. Blumenthal n. Buckau. G. Jahn J., Nutzhöl
zer, v. Spandau n. Buckau. Th. Schreiber, Stabholz,
v. Spandau n. Buckau. Fr. Bernſtein, Stabholz, von
Spandau n. Wettin. Chr. Sander, Stückgut, v. Mag
deburg n. Halle. A. Raake, Cement, v. Stettin nach
Deſſau. H. Richter, Güter, v. Magdebürg n. Dresden.

Chr. Buſſe, Bretter, v. Rathenow n. Buckau. A.
Schmidt, Coaks, v. Hamburg n. Magdeburg. Fr.
Brünicke, Eiſen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts: Am 22. April.
v. Buckau n. Berlin. Derſelbe, Güter, v. Dresden n.
Magdeburg

BHekanntmachnugen.
Domainen Verpachtung.

Die Gräflich Stolberg'ſche Oomaine Hain
feld Meile von Stolberg belegen ſoll
auf 18 Jahre und zwar vom 21. Juni 1864
bis Johannis 1882 im Wege der Licitation an

An Areal ſind zuderweit verpachtet werden.
derſelben 908 Morgen gehörig worunter 5551
Morgen Acker und Wieſen enthalten ſind.

Zur Licitation haben wir einen Termin auf
Montag den 23. Mai,
Vormittags 11 Uhr,

im Gräflichen Juſtiz Kanzlei Gebäude in der
Niedergaſſe anberaumt. Der Schluß des Der
mins erfolgt um 2 Uhr Nachmittags.

Die genauen Nachweiſe über die perſönliche
Qualiſikation der Pachtluſtigen und über ein
disponibles Vermögen von mindeſtens 12,000
ſind dem unterzeichneten Kammer Director am
Tage vor dem Termine vorzulegen.

Die Licitations und Pachtbedingungen kön-
nen vom 8. Mai d. J. ab in unſerer Kanzlei
eingeſehen, auch auf Verlangen gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift mitgetheilt werden.

Stolberg am Harz, den 15. April 1864.
Gräflich Stolbergſche Nentkammer.

Gneiſt.
Offene Zeichenlehrerſtelle.

An der hieſigen Realſchule I. Ordnung ſoll
die Stelle eines Zeichenlehrers, welcher den jetzi
gen Anforderungen der Realſchulen genügt, bal
digſt beſetzt werden, gegen ein Jahrgehalt bis zu
400 Qualificirte Bewerber wollen ihre
Zeugniſſe binnen 14 Tagen einreichen.

Perleberg, den 19. April 1864.
Der Magiſtrat.

gez. Rohde.

Mein Haus zu Brehna, worin flotte
Bäckerei betrieben wird, ſteht zu verkaufen, auch
zu verpachten und kann zu Johanni übernom-

men werden. F. Richter.
Für ein hieſiges Geſchäft wird zum 1. Juli

eine Ladendemoiſelle geſucht, die ſchon im Ge
ſchäft, und gut empfohlen iſt.

Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter R. R. wird
Ed. Stückrath' in der Exp. d. Ztg. freund
lichſt beſorgen.

Ein neuer completter Thonſchneider, zum Gö
pelbetrieb eingerichtet, ſteht zum Verkauf. Nähere
Auskunft ertheilt Chr. Vötticher,

große Märkerſtraße Nr. 14.

Friſcher Kalk
iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten
in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn-
ſtedt zu haben.

Von Oefen ab, die dicht an der Halle-Eis
leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.

G. Gaſt, Gerſte,
v. Friedeburg n. Hamburg. Fr. Andrege, Cichorien,

J. Gt. Mann C Söhne m Mal Zweizur Bestellzeit empfehlen Sag an cekereee wen u n e
Perm-Guano, ſtaubtrocken, garantirt a. d. einzigen DOepöt der per.

Regierung für den Continent (Mutzenbecher Söhne) incl. Sack à 41 S e
F. Knochenmehl, gedämpftes incl. Sack 3 7 25 5
Superphosphat mit Schwefelſäure, incl. Faß à 21n e Se velErneuter Bewe

ind fert

nen 2

Ew. Wohlgeboren! hen N.n nicht, ohne Aufforderung nachſtehendes Factum zum beliebigen Gebrauch Het
mitzutheilen.r r ge, deigl. ve Seit länger als 6 Monaten litt ich an vollſtändiger Appetitloſigkeit; ich war d 69verſchleimt, datz ich nicht im Stande war, das Geringſte mit Appetit zu mir zu was r

auch hatte ich ſtarken Blutandrang nach dem Kopfe, was wohl wegen vollſtändigem Mangel
Man Bewegung ſeine Urſache haben mag. 8

Unſere Gegend iſt reich an Patienten, doch leider arm an guten Aerzten ich verſuchte
auch Jhren Kräuter Liqueur und befinde ich mich nach Verbrauch von einigen Flaſchen be
reits ſo wohl, wie ich es nur wünſchen kann. Ew. Wohlgeboren ergebenſte B.

Röderau, in Sachſen den 23. October 1863. Baron von Korff. ſerher

e e nach BeWarnungs-- Anzeige. helautee Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz ſchen KräuterLiqueurs ge St
gen Vetrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende fend
die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften ſer,15. Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: R. F. durchpa

Daubitz. Berlin. 19 Charlotten Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaſt Koſt, fr

(R. F. Daubitz) verſiegelt. hahn w2). Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubist cher ne
KräuterLiqueur und unten das Namen Facſimile n

3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs Anweiſung umwickelt, welche ſen ging
ebenfalls das Namen Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt. n

Der echte R. F. Daubitz'ſche KräuterLiqueur iſt nur zu beziehen von dem Er offiz
finder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Balin, Charlottenſtr. 19 direch Nann
Joder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus fangene
hängeſchilder, welche das Namen Facſimile im Abdruck zeigen, in O
Alsleben Herr A. Schlegel. Laucha Herr Th. Kannis. dem P
M Artern Herr H. Fuchs. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr. ſtellungBibra Herr C. NReime. Leimbach Herr J. G. Traue. geſchloſ
Bitterfeld Herr F. Krauſe Löbejün Herr L. Birkhold. ſitzung
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr C. F. Weidling. Schwe
Brehna Herr Th. Sachtler. Mannsfeld Herr F. Hohnſtein. bemſell
Cölleda Herr S. Hofmann. Merſeburg Herren C. H. Schulze sen bisherio
Cönnern Herr Th. Müller. Sohn. übertroDelitzſch Herr H. W. Fiſcher. Mücheln Herr G. Vierling. ODöllnitz Herr Guſtav Hertel. Naumburg er C. Fickweiler. Bunde
h Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Herr L. Lehmann. „Rh. J
I Droyßig Herr G. Ludwig. Nebra Herr C. W. Kabiſch. nach d
Düben Herr Ernſt Schulze. Oſterfeld Herr A. Kompiſch. uſcht er
I Dürrenberg Herr W. Hilde. Oſtrau Herr Ferd. Wittig. nen 2
M Eckartsberge Herr G. Packbuſch. Prettin Herr F. T. Jander. das dEilenburg Herr G. Ebersbach. Pretſch Herr L. F. Exter. Holſteit
Eisleben Herr Anton Wieſe. Querfurt Herr J. E. Biener. dann u
I Freiburg a/ Herr C. Fverſter. Roßleben Herr Otto Bertbold. Zuſamt

Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel. Rothenburg Herr G. F. Boſſe. r
S Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.Halle Herr O. Fr. Schkeuditz Herr W. Hecht. vrſagt
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer. Schkoelen Herr Louis Boehme lich ohn
Hergisdörf Herr J. A. Hünicke. Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Hettſtedt Herr F. W. Schrveter. Schraplau Herr F. E. Cani gs. 9
Hobenlohe Herr F. Goller. Teuchern Herr C. F. Burckhardt. ſchriebe
Hobenmölſen Herr A. Sehmann. Teutſchenthal Herr W. Nette. Schloß

h Höhnſtedt Herr S. Zeidler. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann. gen V
Kelbra Herr E. Troebs. Wettin Herr G. W. Schade. Selege
Kemberg Herr R. Bremme. Wiehe Herr C. A. Knorr geſchena Herr F. A. Tr Zeitz Herr C. Nieſer. erbeuteandsberg Herr J. Thoß. Zörbig Herr C. F. Straube. Reape

Halle, April 1864. reich nDas General Depöt für die Provinz Sachſen. e
Terd. Randel.

h e z cceeee Dearr e wen uPetroleum-Ouellen im Königreich Hannover. Sia
Der Unterzeichnete iſt mit den verſchiedenen Beſitzern von Petroleum Quellen im ſpruch

Königreiche Hannover zuſammengetreten, um deren rationelle und ausgedehntere Aus liches
beutung zu veranlaſſen und fordert Capitaliſten, welche ſich an der Ausnutzung dieſer Quellen kaufte
wie der übrigen dabei vorkommenden werthvollen Mineralien betheiligen wollen, hiermit auf, welche
ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. Die Anlagekoſten ſind verhältnißmäßig gering. e

eF. F. Mcausten, der ar
Oſterſtraße Nr. 23 in Hannover. wvohne

Sogenannte Amſlin Tünte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von 3 n
Teonaradt in Bresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 9 billiger als bisher u i
gebotene, empfiehlt in W Reifengläſer à 7 à 5 h à 2 und diener
a Cari aringe, Brüderſtraße 16b. un

Bruchbandagen bei V. Lamge's Söhne
Ein Laufburſche vom Lande kann ſofort eintreten in Sockel's Meublesmagazin in Halle. Betrt

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



zweite Beilage zu 95

SZum Beſten
er verwundeten preußiſch öſterreichiſchen Krieger und der

hinterlaſſenen Familien der
im Kampfe Gefallenen

ind ferner eingegangen Geſammelt von A. K. am 28. März auf
nen Balle in der Reſtauration Niemberg 1 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf.
on R. 20 Sgr. von der Gemeinde Schwoitzſch. 13 Thlr. 3 Pf.
Heute ſandten wir 1 Packet Lazareth Effecten Ungenannt und 1
deigl. von Fr. Paſtor Zachariae in Holleben über Hamburg an die
Hrußiſche Lazareth Verwaltung in Flensburg.

Halle den 23. April 1864.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Dentſchland.
Berlin, d. 23. April. Se. Maf. der König hat die Nachricht

gierher gelangen laſſen daß ſeine Rückkehr aus den Herzogthümern
ſach Berlin wahrſcheinlich erſt am Sonntag früh erfolgen werde. Wie
herlautet, wird ſich in der Begleitung des Königs auch der Prinz

Karl befinden.
Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ſind wieder mit der Hamburger

Eſſenbahn circa 1070 däniſche Kriegsgefangene, darunter etwa 8 Offi
ſee, unter Begleitung von 3 Ofſizieren und einigen 60 Mann hier
duchpaſſirt. Dieſelben erhielten auf dem Hamburger Bahnhofe warme
Koſt, fuhren ſodann, in drei Transporte getheilt, mit der Verbindungs
bahn weiter und zwar ein Transport von 4 Offizieren und 350 Mann
Gefangenen unter 1 Offizier und 23 Mann Bedeckung bis zum An
halter Bahnhofe und dann mittelſt Extrazuges der zuletzt genannten
Bahn bis Herzberg, von wo der Transport zu Fuß nach Torgau wei
ter gingz; die beiden anderen Transporte bis zum Frankfurter Bahn
hoſe und von hier mit der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn der eine mit
A Offizieren und 250 Mann Gefangenen unter 1 Offizier und 15

Rann Bedeckung nach Glogau, der andere mit circa 470 Mann Ge
ſangenen unter 1 Offizier und 23 Mann Bedeckung nach Schweidnitz.

Die „Börſ.Ztg.“ erfährt, daß auch Frankreich und Rußland ſich
dem Proteſte der beiden deutſchen Großmächte gegen die einſeitige Feſt
ſtellung des Eröffnungstermins der Conferenz Seitens Englands an
geſchloſſen haben. Demnach nahmen an der ſogenannten Eröffnungs

ſitung am 20. d. Mts. nur die Vertreter Englands Dänemarks und
Schwedens Theil. Die Rückſichtsloſigkeit des engliſchen Kabinets hat

demſelben mithin eine Niederlage beigebracht, wie ſie kaum durch die
bisherigen Mißerfolge der engliſchen Politik in der Herzogthümerfrage
übertroffen wird.

Der Standpunkt den Hr. v. Beuſt, als Vertreter des deutſchen
Bundes auf der Londoner Conferenz einnehmen wird, ſoll nach der
„Rh. Ztg.“ in folgenden Punkten enthalten ſein 1) Der Bund weiſt
ſach, daß für ihn ein Ecbfolgerecht des jetzigen Königs von Dänemark
nicht exiſtirt. 2) Das Bundesland Holſtein hat durch die dazu beru
nen Autoritäten einen Rechtſpruch zu thun, der die Erbfolge feſtſtellt.

Haß dies geſchehen könne muß der Bund bewirken. 3) Das Recht
Holſteins auf den untrennbaren Zuſammenhang mit Schleswig kann

hinn um ſo weniger geleugnet werden wenn Schleswig ſelbſt dieſen
Zuſammenhang will. Daher entſtehen auch für Schleswig die für Hol
ſein bezeichneten Bedingungen zur Feſtſtellung der Erbfolge. 4) Der

Hund erkennt keine bindende Bedeutung des Londoner Protokolls und
Gerſagt ſeine Mitwirkung jedem Akte, der über die Herzogthümer neuer
lich ohne ihr Mitwollen verfügt.

Vermiſchtes.
Koblenz, d. 19. April. Der „Frankf. PoſtZtg.“ wird ge

ſcheieben Jn der Nacht vom 17. zum 18. d. wurde auf dem königl.
Schloſſe Stolzenfels mittelſt Einbruches durch ein Fenſter aus der dorti
gen Waffenkammer der Säbel Napoleons I., der dem Kaiſer 1811 bei
Gelegenheit der Geburt des Königs von Rom ſeitens der Stadt Paris

geſchenkt und von den Preußen bei Jemappes im kaiſerlichen Wagen
erbeutet worden war, ſo wie ein Säbel Murat's, des Königs von
Neapel, geſtohlen. Griff und Scheide waren vom reinſten Golde und
reich mit Edelſteinen beſetzt. Beide Klingen hat man bereits gefunden,
woraus hervorgeht, daß die Diebe es nur auf den großen Geldwerth
dieſer hiſtoriſch merkwürdigen Gegenſtände abgeſehen hatten.

Vor einiger Zeit wurde ein londoner Banquier, Charles
Dean Paul, wegen betrügeriſchen Bankerotts (er hatte auch Witt
wen und Waiſen um das Jhrige gebracht) zur Deportation nach einer
Strafcolonie in Auſtralien verurtheilt. Unmittelbar nach dem Urtheils

im ſpruche machte die junge und hübſche Frau des Banquiers ihr perſön
Aus Uches Vermögen zu Gelde, ſchiffte ſich raſch nach Auſtralien ein und
uellen, kaufte in der Umgebung von Sidney eine prächtige Landwohnung, in
t auf welcher ſie bei Ankunft des Sträfling- Gemahls bereits aufs comforta

n A. ehmen und ihn dadurch den Strafanſtalten entziehen könne.

belſte eingerichtet war.
barkeiten des engliſchen Rechtes auch die unter Georg III. zum Beſten
der auſtraliſchen Colonieen getroffene Beſtimmung, daß jeder in Sidney
wohnende Engländer oder Engländerin einen Deportirten in ihre Dienſte

Die
Aus unge Frau hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun als von dieſem
9 Privileg Gebrauch zu machen und ihren Herrn Gemahl als Kammer

diener anzunehmen. Die Behörden vermochten der verlangten Auslie
fung durchaus nichts in den Weg zu ſtellen und ſo entwiſchte der

alle. Vetrüger auf die gemüthlichſte Weiſe ſeiner verdienten Strafe

Achtung verſagen

'an Capital fehlte

Nun beſteht gleich manchen andern Sonder

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Veriage).

Halle, Sonntag den 24. April 1864.

Gewerbeverein.
Sitzungen vom 4. und 18. April.

(Fortſetzung.)
Hierauf gab Herr Rudolph Jordan, die Sitzung von 4. beſchlie

ßeud, die vom 18. beginnend, Fortſetzung und Schluß ſeiner Ca
liforniſchen Skizzen, über welche wir deshalb in ganz ausführlicher
Weiſe referiren, weil ſie in großen Zügen ein treues, characteriſtiſches
Bild jenes höchſt merkwürdigen, zum Theil noch unbekannten Landes bie
ten. Redner fuhr da fort, wo er beim letzten Vortrage ſtehen geblieben
war bei den Table Mountains (Tafelbergen) Californkens, und ſprach
ſpeciell von dem in Tuolumne County, weil dieſer der Größere und auch
der Ergiebigſte geweſen. Er hat eine Höhe von 500 Fuß bei einer
Durchſchnittsbreite von ca. 1200 Fuß an ſeiner Baſis, iſt oben flach wie
ein Tiſch (woher ſein Name), etwas nach Weſten abdachend und läuft
ca. 30 Miles lang. Anſcheinend und faſt ohne Zweifel wurde er gebildet
durch einen Lavaſtrom, welcher zwiſchen den damals höheren Wänden er
kaltete; nachdem die letztern in den darauf folgenden Jahrhunderten weg
gewaſchen, erſcheint er nun als Berg in höchſt eigenthümlicher Form. Er
beſteht aus Lava und Baſalt; ſeine oberen Seiten ſind perpendiculär, wei
ter unten dachen ſie ſich ab, Fragmente von Baſalt und Erde enthaltend
Unter dem Baſalte liegt der Kies und Sand eines alten Flußbettes, wel
ches auf beiden Seiten von Felswänden eingefaßt iſt, eine Beobachtung,
die erſt nach vielfacher Arbeit und mit großem Aufwande von Zeit, Kraft
und wahrlich bewundernswürdiger Ausdauer gemacht wurde, als man näm
lich verſuchte, das beſagte Flußbette durch Seiten Tunnels zu erreichen.
Die erſten Verſuche von einem höher gelegenen Punkte bei Shaw's Flat
aus hatten Erfolg, indem ſie das Flußbett ſogleich erreichten die hierauf
von andern Aſpiranten und an anderen Punkten des Berges unternom
menen Tunnels waren dagegen in vielen Fällen entweder zu hoch
oder zu niedrig angelegt und müßten nach faſt jahrelanger ſchwerer Ar
beit in feſtem Geſtein als total fehlgeſchlagen aufgegeben werden.
Bedenkt man die lange mühſame vergebliche Arbeit, die daran verſchwen
dete, für die andere ergiebigere Goldgewinnung gänzlich verlorene Zeit, von
den Koſten für die dabei verbrauchten Utenſilien, das Pulver, ſowie die
theuern Lebensmittel gar nicht zu ſprechen, ſo kann man der Energie und
eiſernen Ausdauer des Californiſchen Miners wohl ſchwerlich ſeine höchſte

Daß der Berg ein altes Flußbett bedeckt, beweiſen das
glattgewaſchene Felsbett, die Ablagerung von Sand, Kies und größeren
wie kleineren, durch die Action des Waſſers abgerundeten Kieſeln, die
Anhäufung ſolcher Kieſel an verſchiedenen Stellen, durch ehemalige Stru
del bewirkt, in deren Mittelpunkt ſich ſtets ſchweres Gold abgelagert fand,
die Lage der größeren flachen Steine die alle ſtromabwärts gerichtet wa
ren, die Biegungen des Bettes, kleinere in daſſelbe einmündender Betten
von Tributärflüßchen, endlich auch die Rudera von Friſchwaſſer-Mollusken.

Die beſtlohnende Erde unter dem Sande war ein fetter Thon, der je
nach der Formation des darunter liegenden Urfelfens eine Mächtigkeit von
16 Fuß hatte und mit großen abgerundeten Steinen duürchmiſcht war
Jn einem jener Claims gaben einſt 100 Fuß die ſchöne Ausbeute von
75,000 Dollars.

Die erſten Tunnels, durch welche der Berg in gerader Linie ange
bohrt wurde, hatten die äußere, Felswand mühſam zu durchbrechen ſpäter,
als die Waſſer durch vielfache Tunn l1s aus der Flußſtrata abgezogen wa
ren, konnte man dieſelben oberhalb des einhäuſenden Geſteins anlegen und
ſo in abſteigender Linie in weicherer Gang und Erdart arbeiten. Hier
mit ſchloß der Bericht über die verſchiedenen Arten der Placer- Minerei.

Die QuarzMinerei nahm ihren Anfang 1849 mit der Entdeckung
ſolcher Quarz Kuppen, wie ſie der Redner früher durch die Beſchreibung
der Kuppe auf dem Carſon Hügel in Calaveras County characteriſtrte.
Man ging mit großer Energie daran, die reichſten, meiſtens der Oberfſläche
am nächſten gelegenen Gold Quarze ohne Syſtem auszubeuten und ließ
dann die Entrepriſe wieder liegen, da es theils an paſſender Maſchinerie,

theils auch wohl und hauptſächlich weil die Arbeits
löhne für einen derartigen ſyſtematiſchen Betrieb noch gar zu hoch waren.

Nur diejenigen Werke, wo alle Theilhaber ſelbſt arbeiteten wo das
Feld groß und reich war (z. B. die Alliſon Compagnie in Groß Valley
Nevada County, die Soulsby. Comp. in Tuolumne County 2c.), ſetzten den
regelrechten Betrieb fort und erfreuen ſich bis auf den heutigen Tag dee
zufriedenſtellendſten ja glänzendſten Reſultate. So kam die Quarz
Minerei in Mißachtung und Verfall. Erſt in letzter Zeit iſt ſte wieder
aufgenommen wird aber immer mehr und mehr an Ausdehnung gewin
nen, je billiger die Arbeitslöhne werden denn lange nachdem die Placer
Minerei aufgehört haben wird, eine Rolle zu ſpielen, wird der goldhaltige
Quarz den altbewährten Ruf Ealiforniens aufrecht erhalten.

Jn Bezug auf die Arbeitslöhne regiſtrirte Redner, daß ſolche ſeit
1849 allmählich gefallen ſeken und mit der Zeit naturgemäß noch ferner
weichen müſſen, je nachdem die Einwanderung zunehme und das Land
langſam zu dem Niveau anderer Länder herabſteige, daß jedoch noch für
viele Jahre die Arbeitslöhne höher als anderswo bleiben müßten. Jm
Jahre 1849 bekam ein Zimmermann oder Haustiſchler 16 Sh. pro Tag,
1851 10 Sh. 1853 7 Sh., 1856 5 Sh.“ und jetzt 4 Sh. Eine
ähnliche Abnahme fand in allen andern Arbeitszweigen ſtatt. Schnei
der, Schuhmacher und Möbeltiſchler erhielten niemals hohe Arbeitslöhne,
weil ihre Producte billiger von auswäcts eingeführt werden konnten.

Müller, SchiffsZimmerleute und Kalfaterer erhalten jetzt 4 6 Sh.
pro Tag Maurer und Berapper 4—-5 Sh., Schmiede und Wagenbauer

3 4 Sh Hausmaler und Tapezierer 3 Sh., Stevedores oder Schiffs
lader 3 Sh. Backſteinträger, Waſchfauen ec. 2 Sh., gewöhnliche Tage
löhner 1 Sh. pro Tag. Die beſten Minirer, der Tunnel und
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Sprengungs Arbeit vorſtehend, erhalten 4 Sh. pro Tag, gewöhnliche Mi San Francisco als Farmers förmlich niederzulaſſen eine Entſchließung
nirer 50 Sh. pro 6 Monat und Beköſtigung, Gärtner 35 Sh. und Be die gleichzeitig von vielen inzwiſchen von den öſtlichen Staaten mit Vieh 9
köſtigung, Farmer Fuhrleute, Aufwärter, Matroſen Kutſcher, Näherin und Geräthſchaften zu dieſem beſondern Zweck über die großen Prärieen
nen Dienſtmädchen 2c. 25-- 30 Sh. und Beköſtigung, Laden Gehülfen eingewanderten Farmers gefaßt und ausgeführt war und immer mehr dazu
2c. 30 60 Sh. und Beköſtigung oder 50 100 Sh. ohne Beköſtigung in Aufnahme kam nachdem er noch der jungfräulichen Erde ſo reich verpac
pro 6 Monat. an organiſchen und anorganiſchen Beſtandtheilen noch mehr aber de zu eHieraus erhellt, daß die Arbeitslöhne höher als irgendwo anders in für Acker und Gartenbau ſo günſtigen überaus lieblichen Klimas ge und e
der Welt ſind. Da nun eine Menge großartiger Unternehmungen nur bührend gedacht hatte, welche beide vereint es als kein Wunder erſcheinen
aus Mangel an Arbeitskräften bei dem Projecte ſtehen geblieben ſind ſo laſſen daß in vereinzelten Fällen Reſultate erzielt wurden, die kaum
iſt an ein baldiges Weichen der Löhne noch nicht zu denken im Ge glaublich, wenn ſie nicht wahr wären, wie z. B. Kürbiſſe von 1
gentheile wird das Land noch lange für tüchtige arbeitsluſtige Männer ein Pfd. (Einer ſogar von 260 Pfd.), Kohlköpfe in compacter Blattbildung
Eldorado im wahren Sinne des Wortes bleiben. Redner erwähnte von 20 à 45 Pfd., Zwiebeln von 2 Pfd. Turnips (Rothe Rübe) von
hierauf behufs Vervollſtändigung eines wahrheitgetreuen Bildes daß die einigen 40 Pfund (ein ſolcher Turnips war während dreier Jahre beobach
Placer Minen vom Jahr 1849 bis 1854 ſteigende, von da an aber tet, d. h. ausgegraben, gewogen und wieder eingeſetzt und ergab im erſten Kr i
gradualiter fallende Ausbeute geliefert hätten, daß aber der Ausfall in Jahre ein Gewicht von 48 Pfd. im 2ten 86 Pfd. im 3ten 118 Pfo. e
dieſer Art Minerei wieder vollauf durch die Reſultate der QuarzBearbei bei einer Länge von ca. 5. Fuß und ca. 1 Fuß Breite), Mohrrüben bie Mi be
tung und die tieferen ſchachtähnlichen Gräbereien gedeckt werde. zu 10 Pfd. WaſſerMelonen bis in die 50 Pfd., Kartoffeln bis zu 20 die

Die ſo nach und nach ärmer gewordenen d. h. abgeſuchten Creeks, und mehr Pfund, Weizen und Gerſtenähren von coloſſaler Hich
Gulches und Ravines wurden nun in dem Maaße, wie ſie der weiße Aepfel von 1 à 2 Pfd. u. ſ. w. ſchloß er das Bild durch folgenden e
Minirer verließ, von den Chineſen welche inzwiſchen, fußend auf dem ſtatiſtiſchen Bericht, der, vom Ende vorigen Jahres datirend, den in d
zwiſchen China und den Vereinigten Staaten zu Stande gekommenen, auf Rede ſtehenden Gegenſtand durch Zahlen in das beſte Licht ſeht. c
Gegenſeitigkeit beruhenden Traktat, ſchaarenweiſe nach Californien ge Veorher erklärte Redner jedoch, daß er bei Aufſtellung deſſelben ſich ſtets S
kommen waren in Beſchlag genommen da, wo der weiße Mann ſeinen der niedrigſten Angaben bedient habe, obgleich ihm in vielen Fällen weit
Bedürfniſſen und Lebensanſprüchen gemäß, nicht mehr exiſtiren konnte, bedeutendere Reſultate zu perſönlicher Kenntniß gelangt ſeien, um dadurch e
gedieh der Chineſe vortrefflich und ſammelte nach ſeinen Begriffen noch ſicher zu ſein der Wahrheit in keiner Weiſe zu nahe zu treten. e
Schätze des edlen Metalles. Redner that hier Erwähnung des in der (Fortſetzung folgt.
Zukunft zu fürchtenden, nachtheiligen Einfluſſes jenes in Californien ſo 2 Tſtark vertretenen mongoliſchen Elementes, das eine Amalgamation Wigekempene Jtemdenline Ayri e
der weißen Ragçe ausſchließe, gab einige Bilder von den Chineſen be 7 MNiniſt Krug e v, Nidda a. Berlinzüglich ihrer Gewohnheiten, ihrer Lebensweiſe, ihrer Geſchicklichkeit im un Buden S en J Weygang a. Magen 33 de
Rechnen, ihres Nachahmungstalentes, der temporären Beiſetzung ihrer bel a. Berlin Pohlemann a. Zürich, Herbſt a. Mainz. h d
Todten, die ſpäter in eigens dazu angefertigten, maſſiven, 6 Fuß langen, Stadt Zürien. Die Hrrnu. Kaut. Schulze a. Leonhardt a. Ver

Fuß im Geviert breiten und hohen Kiſten nach dem himmliſchen e a. Bremen. Hr. Pred. Widemann a. Berlin. Hr. Jnſp. Küngel v
Reiche zurückgeführt werden was für die von San Francisco nach China Goläner King. Hr. Apoth. Schöffler a. Berlin. Die Hrrn. Kaut. Vich a. duan
mit nur kleiner Ladung an Queckſilber, Gold und SilberBarren ſegeln Jeßnitz, Parlier a. Chemnitz Gutmann a. Frankfurt, König a. Berlin. Die ſets
den Schiffe häufig eine ſehr lucrative Fracht gebe, und ſchloß damit S h e Wie e n e rn n heilen a Oun
Finen Bericht über die Gold Minen Californiens, nunmehr zu der burg, Alicke a. Danzig Bergfeld a. Köln, Köhler a. Stettin, Damm e zunäc
Agriculturfähigkeit des Landes übergehend. 7 nach. Die Hrrn. Fabrik. Kohlmann a. Chemnitz, Kunſch a. Berlin. Lage

Nachdem einleitend erwähnt worden war, wie die erſten Einwan r Da Hrrn. a a. e Hort n n Hr. Lichte
derer im Jahre 1849 der Anſicht geweſen daß in den Prärieen und r. Lieut. a. D. Rambeau a. Brieg i. S. e Hxrn. Kaufi. Baumann u. raäſt
Minendiſtrikten keine Agricultur zu gewärtigen ſei, ſondern daß man es a a et a Bei i Sennſgr gickert n Enchen n w
eben nur mit einem mineralreichen Lande zu thun habe daß Kartoffeln Kampfhenkel a. Berlin Hebenſtreidt a. Rhehdt. Hr. Amtm. Schmiede a, Ge gewä
und Zwiebeln, von Hobart Town in Auſtralien wo damals das Gold noch bichenſtein. Hr. Fabrik. Erklenz a. Gladbach. darf
nicht entdeckt war, von Untercalifornien c. zu hohen Preiſen eingeführt Mentes stel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Watzdorſ a. Wieſenburg. Hr. lende
wurden daß ſpätere, von Mexicanern in beſagten Minen angeſtellte n Deren r Welt Vag a wſel ſeh
Verſuche mit Mais und Sandias (Waſſermelonen) glänzende Reſultate gen. Bachmann m. Gem. a. Kaſſel. n legent
geliefert und dadurch der Jmpuls zu ſofortiger mehrfacher Anlegung von rgrößeren und kleineren MaisGetreidefeldern, ſo wie Gemüſe und Din Meteorologiſche Beobachtungen.
gärten gegeben worden ſei; daß ferner bei den darin ſofort erzielten coloſſalen Reſultaten eine e die in den Goldgräbereien Mit glück Avril Sorge 6 r R hmitt: nen e 10 Uhr. Tagen
lich waren ſich dieſem Zweige der Induſtrie zuwendeten, ein großer Theil Luftdruck 335,44 Par. L. 335,64 Par. L. 336,33 Par. L. 335,80 Pa. L. Mar
derſelben die Minendiſtricte gänzlich verließ, um ſich in den ſchon lange Dunſtdruck. 2,36 Par. L. 2,83 Par. L. 2,95 Par. L. 2,71 Par. S mit
vor der Gold Entdeckung theilweiſe urbar gemachten fruchtbaren Thälern Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 76 pCt. 89 pCt. 83 pCt. zu
des Küſtengebirges in naher und nächſter Umgebung der großen Bai von Luftwärme 3,8 G. Rm. 7,0 G. Rm. 5,7 G. Rm. 5,5 G. R.

h e h Jn ür die in Groß-Salze beſtehende, zur teinkohlen. vinzialB b kanntmachungen. Zeit von 20 Schülern beſagte Privat Knaben a wiEaner Sein tonen. Hall.
Bekanntmachung ſchule welche Knaben für Quarta eines Gym Steinkohlen und Coke c für Hem i h

naſiums reſp. einer Realſchule vorbereiten ſoll, Dttocar Conrad in Zwickau nehnen e cheDie Auctions Ueberſchüſſe von den in der wird zu Michaelis d. J. ein im Unterrichten bezüglich Preiſ HandZeit vom 1. September 1862 bis ullimo März z inister o sehola Higegen und ertheilen gern bezüglich n enſchon geübter, pro winisterio oder pro schola yhere Auskunft Meime Bieler1863 bei uns verſetzten und in der Auction am i i Ei circa heizbae geprüfter Candidat geſucht. Einkommen Halle a/S., den 22. April 1864. i11., 12. und 13 April d. J. verkauften Pfän 100 Auf frankirte Meldungen denen lder ſind bis ſpäteſtens 4. Juni d. J. bei uns n kurzer Lebenslauf, und die nöthigen Zeug Stuttgart. Bei Lubrecht S Co. ſ. Hrräun
zu erheben. niſſe beizufügen ſind, ertheilt Auskunft der Pa ſo eben folgende intereſſante Schrift erſchienen täum

Halle, den 22. April 1864. ſtor Balzer in Groß Salze bei Schönebeck. Das Neich der Geiſter. t
Das eib Amt der Stadt H alle. 50 glaubwürdige Zeugniſſe von Träumen, Ah fer w

Hoblenformerei Verkauf. Sämerei- Verkauf. nungen und Geiſtererſcheinungen aus alter und äberf
i wunghafte SKrohlenformerei, mitten in Eine neue Sendung von Futter Rüben neuer Zeit geſammelt für Freunde des innern

einer Stadt von 3000 Einw., ſchönem Wohn i Lebens.z kernen, als lange rothe Turnips, runhauſe und großen Räumlichkeiten, ſowie 20 M. 7 cker Dritte Auflage. Oltut de gelbe Runkel-, Flaſchen- u. Zucker DeAcker, ſoll Verhältniſſe halber ſofort verkauft übenkerne Herbſtrüben-Samen Geheftet 10 Ngr. blikunwerden. Zu erfragen bei Ed. Stückrath r et ſowie Vorräthig in der Geſchm ad gelben und weißen Pferdezahn, ſowie i Seſchin ver d d Vadiſchen Mais empfehle ich zum billig PlefferschenBuchh. inlIalle. h à
Ein ohnweit Delitzſch gelegenes Gut, ſten Preiſe. S Werke, engl. neigtez Srten L m a den e en C. Risel am Markt. Shakespeare 8 a r

arten un orgen Feld un ieſe, ſo T 45 fü ilien 34mit vollſtändigem Jnventar an Vieh, Schiff O. A. Philipp Domplatz 5, e gen Zu e 35 r
und Geſchirr, erbtheilungshalber verkauft wer empfiehlt Toilettenkaſten und Spiegel Die 10 fragl. Stücke 2 Bde. nur 4
den. Forderung 4000 in größter Auswahl bei billigſter Preisſtellung. Cataloge von u. über ſ. Werke m. Bild gratis

Der Agent Sattler in Delitzſch Feine Korbwaaren in größter Aus et Peterſen andere Claſſiker? Platen liegt
Kapital-Geſuch. wahl empfiehlt billigſt 45 Hauff 40 Wieland 9617 1800 werden zur erſten u. ſichern C. A. Phfläpp, Domplatz 5. Thümmel 36 Zedlitz Ausw. derſ. 150

ypothek zu leihen geſucht. Zu erfragen bei O. 65 vielf. alt aber ſauber. verkard. Stückrath in der Exped. d. Ztg. 60. Schock Pappel und 7 800 Cub. Fuß er Sier Rüſter Bohlen von allen Längen und Stärken Von der Meſſe zurück, empfiehlt reichl. r lerEisſchränte. verkauft preiswürdig Serfling in Teuchern wahl in Hüten, Hauben, u. namentl. le C
2 Stück neue gut conſtruirte Eisſchränke mit Beim Hausknecht zur goldenen Kugel liegt ſten Bändern, und nimmt alle Sorten Hüte Fr.

Zinkeinſatz, für Gaſtwirthſchaft vaſſend, pr. PreisCourant aus, und werden von Hemſelben zum Waſchen und Moderniſiren an S
Stück 30 Thlr., ſtehen noch zum Verkauf. Beſtellungen angenommen auch können Offer Einma Thebes,

Naumburg a/S. E. Riedling. ten an mich ſelbſt geſtellt werden. Csnnern, neben der Poſt.



ßun SDe gegden wir Schifffahrt s Angelegenheit. Geſuchri rete Schi 5 7 3ärieen zu zu legenden untern Theil des Packhofe usladepiatz an der Schifferbrücke und den balvi Ein junges anſtaändiges Mädchen findet ſomehr hofes an den Schiffs P g l findet ſoreich herpachtet haben, hat derſelbe von jetzt ab alle für die Senutun a en d e oder S l Na rn d endemtciſene
e d e wird ſelene für denſelben von uns für jest ſeſtgeſtelten Sir ha d hre en rs nd es wird ſolcher nach Eingang der obrigkeitlichen Genehmigung eraſt mich We d in Händen Ein gebildetes Mädchen in den 20zer Jah

ein Halle, den 21. April 1864. wen ren ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin undkaum Jare des Vereins für den Halliſchen Handel ren einer älteren Dame oder Gebülfin
n Ferſten. Kilian. Werther. et Verkäuferin in einemüng 5 7 ehalt wird nicht bW gegen Kahlköpfigkeit „Kin ſicheres Präſervativ W Gr. Stltrath in be
bach erall mit glänzendem Erfol ö dieſ. 3tg1 en neta' s C a e Hutter ren e ehe eCo. in alle a/S. Leipzigerſtr. 109, heraus rlage bei hares Material h ed. Fittel, das ſo radical die S herausgeſtellt, denn es giebt k verbunden mit Lnie o chadit chönheit des Haupthaares bewahrt und das lock giebt kein dukten Geſchäft in O nit Tindespro
u o de ſchädtichen und verzehrenden Schinnen entfernt. as lockere befeſtigt, ſowie ſtigen Bedin Tier eſſau, wird unter gün
t a d vielen Haarmitteln, die ich anwandte, konnte ich keinen Erfol i biger kann en a geſucht. Sel

n W rſach der Verwü die fatalen postee e t e renntſtets S ſchen Balſam und wandte 2 Flacons 31 dem berühmten Drei tüchtige Schneivergeſellen finden dweit rin Haarleidenden auf dieſen trefflichen Boten rig Du Pflicht iſt es Beſchäftigung ba el Auernde

durch re e W a von den läſtigen Schinnen, ſondern an e et G. Peuſchel in Wettin.
nz neuen und ſtarken H in Laufbu i.Düſſel J aarwuchs. rſche wird ane e ſſeldorf, r 22. März 1864. R. Fiebing. men im „Paradies“. genom

Verissem Eine erfahrene, durch gute Zeu eh Zeugniſſe empfohl Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ment e Anzei lene Köchin wird zu Johanni geſucht phrr

e e
tie angenehm rin Licht einerſeits der erſte Factor in der Photographie iſt e e Ein Seilergeſell ſindet ſofort BeſchäftigunSer- n Sewißheit, daß es mir möglich iſt, Aufnahmen in der kü ſo habe ich bei F. Wittig in Oſt s

ünget zahl ausführen zu können, ein Vortheil, der im All einei men in der kürzeſten Sekunden i r rau.
M teſonders für Erlangung guter Kinberperteeits W vog für die Leichtigkeit des Ausdrucks, arb in ordentliches Mädchen welches der Haus

den ſnwetſen- doß es de dem eigen eigie e Nahen und Hiatten kandig iſ, ſin-hets möglich iſt, zu faſt jeder Tageszeit und bei jeder Wie einer Seite her behinderten Ate i auf einem Rittergute bei gutem Lohn einen
diin Wenn aber andererſeits gleichfalls die Erfäbrung beſt erung zu photographiren. ienſt und iſt das Nähere zu erfragen Königs
öſſe nan T Erzeugniß des Raumes iſt, in wagen an photographiſche Portrait ſtraße 10 beim Kaufmann Hrn. Ehrenberg.

7 ln r e c alt das r nicht hen daß Da Magen e W e c wirkenn u. d i ewährt. ür di önnen ſi itzl e Mögliche geleiſtet und Wege r n habe ich nach kirchhof Nr. 15. ſich melden Moritz
Ge ehe weren r beehrenden/ Publikum einen e Auch finden Auswärtige daſelbſt Aufnahme

T ich mich mit allen Art s i er GebüDenf ich ſchließlich noch erwähnen daß ich mich We l dere e Portraits vefaſſe, ſo r e und einen Lehrling
n e leſe Stereoscopen beſchäftige aft und Architektur von beben Steinſtraße 61 ert in Halle a/S. große

ſomit empfehle ich mein neues Atelivan in. telier der Gunſt des geehrten Publikums auf das Ange Bekanntmachung.Halle a/S. den 23. April 1864. Ergebenſt xs a und fleißige Dachdeckergeſellen

e G. I nnen Arbeit finden beim ve r m h essmann, Photograph. Oedhdeder ſt W. Seine in Stehne
m. L. Mann (Fenn gueh werheiramet r wird ein umsiehtiger, zuverlässiger e Offene Stelle. S
t. mit 500 Jahrgeh aber mit wenig PFamilie) als Fabrik Für eine in deg. n legt ahrgehalt und freier Wohnung zu engagiren gewünseht c mspektor legene ländl. B er Prov. Brandenburg be
Rm. sten Im Auftrage ertheilen weitere Auskunft amion 48tmieht ein mit de ehe nern verS S Goetseh Co. in Berlin Zimmerstr. 48 m Rechnungs und Caſſenweſen verIn einer an der Eiſenbahn gel 483 trauter, ſicherer Mann als Rentmeiſter

ren mit Garniſon, in der Nare an e r r r. c r war eer alle und Leipzig ſteht rung r Eiſenbahn mit einem Areal von 1100 trägt 600 u. ertheilt weitere Auskn n berrſchaftlich eingerichtetes Wohnung r 5 Jit h Die Forderung iſt Kaufm. D. F. W. Körner, Serlin J
men welchem lange Jahre hindurch ſchw W mit 5,000 Anzahlung. Luckauer Str. 12.

Handel betrieben iſt roh unghafter Ein Beſitzer der zwei ganz neu gebaute Le c. maſſiv, in gutem bauli güter hat, will ei z gebaute Land Agenten Gesuchr. e e dec beſte Lage der Stadt mit 20 dieſelben e Pethelhen nen n ſind Für eine ſolide Lebens Verſiche
ſberen Piecen und dazu gehörigen Kamm De Uiren geeignet. Eins 150 rungs Geſellſchaftmit 2 Seitengebäuden, Stallung fü ern, Morgen, 6000 eins 258 Morg., 13,000 ünſtt gft werden unter

7 ung für 7 Pferde, Anza wei g. 13000 ſehr günſtigen Bedin üchtiz We n Da Thoreinfahrt und 3 ge gegen pinng t re e Agenten geſucht. Se Adreſen b
n r ern, unter günſtigen Bedingungen Das Nähere durch den Kreisboni tet man S 4. O. Nr. 99 bei rn

zu verkaufen. Frankirte Adreſſen der Kaäu in Stol i e Koch Ed. Stückrath in de EAh fer werden entgegengenommen in Halle Leip zenhavn bei Schönewalde. Ztg. abzugeben r Exped. dieſ.

und zigerſtraße Nr. 15, im Laden. er Meine e G e snern an der Mulde belegene neu erbaute ſt ch wird ein in AuseinanderEtabli ementsA Mühle mit 8 Gängen, mit ungefähr durchſchnitt e u t ſetzungs Sachen erfahrener

O menls- Anzeige. e e e eerarete re e e eten geehrten hieſigen und auswärtigen Pu ich wegen Militär Angelegenheiten ſofort aus beiten vertrauter Vermeſſungsgebülfe ſo
Geſchä mache die ergebenesAnzeige, daß ich das freier Hand zu verkaufen. Dieſelbe hat gut wie ein Jeichnen und Rechnengehülfe

le n rer Frau Wittwe WWendt hier kauſ u ren n nS lich übernommen habe und empfehle mich zu ge Kaufpreis 8000 mit 3000 Anzahlu P hre die Adreſſe bei Ed. Stückrath in der
engl. re Berückſichtigung. der Reſt des Kaufgeldes kann zur etſen Hyre Exped. d. Ztg.
T Frenx den I. April 1864. thek ſtehen bleiben. Alles Nähere bei dem She E. i Reiranz Rabes, Sattler und Tapezier. lenbeſitzer Emil Brunner in Oüben. ſtoffe an mm Feiſender für ſächſ. Mode
7 Eine Muſterkarte von W Landgut von circa 100 Morgen in der durch Fr Fehmel in gilt ar

raus ähe von Cönnern oder jenſeits der Saale h 2T. ale ß vten liegt bei mi apeten Nur von einem zahlungsfähigen Käufer geſucht. ZeichnenMaterialien, als Recht
i mir zur Anſicht aus. Ed See erſehen Be Adreſſe bei An Spitzwinkel, Reißzſchienen, ReißbretterFranz Rabes. n tückrath in der Exped. d. Ztg. Z du pit r 7 re in allen Nummern

rei Schmieden mit und ohne Feld ſi Auf der Braunkohlengrub zum Fabrikpreis
Tus r Das Nähere hen Wilvenn bei Halle iſt von per e ehe de ehe E. Laßmann, Ranniſche Straße Nr. 3.
den Slepzig in Oſtrau bei Stumsdorf. haben. Der Preis pro Tonne 4 f. e Vierzig Wiſpel ausgelefene Eß und
Hüte Anartenardeiter wehen ſat iciper emn a Müller, Steiger. Saamen- Kartoffeln werden auf dem

Nr. 112. de den re e n e e von Trotha ſchen Ritergute in SbhauſenFiiſcſturenten der z e cgen e egal nebſt e zug zu ver e Querfurt verkauft.

i en aſelbſt fi eiPlier in Ouiſtſgsne. et Hofe re ar Mpltnerofmeiſter ſofort Stellung



Heuer Curſanl
v. Iten FIai bis ten Oeotbr.

certe, Table d'höte im Europäischen
Hof beim Cursaal.

Die Bank in Wüäungen ist die einzige, an der man Rouletſe wit Zero und Trente et quarante mit Refaſt spielt und Phara
wodurch dem Pointeur ein Vortheil von 100 gegen alle übrigen Banken geboten ist.

BAD WIIDUNGEM
Lese- Cabinet, Feste, Bälle, Con- Station Wabern, an der Maia- Weser Bahn, 1 St. v. Hessen Cassel,

4 St. v. Hannover, 7 St. v. Cöln via Giessen, 10 St. v. Berlin.

Felegraphen Station.

Berühmteste Mineralquellen, Srosss
Jagd, ausgedehnte Promenaden,

Villas und Privatwohnungen, s
e

0,

Friſchen ruſſiſchen Caviar,
fetten Vheinlachs,
Weſerlachs,

Kieler Sprotten u. Fettbücklinge

empfiehlt O. FiülIIer.Otto ILümI« große Ulrichsſtraße 52, alle a/8.,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Haus und Küchengeräthen
zu billigen aber feſten Preiſen als:
Kochgeſchirr, emaillirtes eiſernes,
Geſundheits-Kochgeſchirr von Eiſen

blech, innen und außen verzinnt,
Waſſereimer, ebenſo
Kohlenkäſten, Aſcheneimer,

und Zangen,
Feuergeräth und Schirmſtänder,
Plätten, meſſ. und eiſerne,
Plätthaken und Plättroſten,
Mörſer, Leuchter,
Tafel, Tranchir-, Deſſertmeſſer und Tiſchglocken,

Gabeln, Gardinenarme und Roſetten,und alle in dieſe Branche einſchlagende Artikel.
Leichenſteine, Grabkreuze, Firmas, Jnſchriften X. in Marmor Granit,

Syenit, Holz oder Eiſen fertigt und erneuert
Landmann un Bildhauer u. Maler, Halle, gr. Brauhausgaſſe 9.

Freundl. meubl. Stube m. Kammer an 1 oder 2 Herren 1. Mai zu beziehen bei
O. Landimanm jun. gr. Brauhausgaſſe Nr. 9.

Cement und gedampftes Knochen men in vekannter guter Qualität empfiehlt,
Knochen kauft fortwährend

Freiburg a/Unſtrut. Die Fabrik von Balteer r Comp.
Umgegend befindet ſich nur bei Herren

Küchen, Schlacht, Brod, Hack-
und Wiegemeſſer,

Küchenbeile, Meſſerſchärfer,
Zuckerzangen, Zuckerſchneider,
Caffeebrenner, Caffeemühlen,
Wirthſchaftswaagen und Gewichte,
Speiſe-, Thee und Vorlegelöffel in

Neuſiber, Britannia-Metall und Blech,
Geld Meſſer und Löſfelkörbe,
Handtuchhalter,

Lager unſeres Cements für Halle und
B. Schmied G Comp.
Dentifrſice universel, zur ſofortigen Beſeitigung von Zahnſchmerzen a Fl. 10
Königs Waſch und Vadepulver à Schachtel 8
Praktiſches Raſirpulver. Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende à Schachtel 3
Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen à Stück 2
Wiener Putzpulver in Packeten à 1 u. 2
Mittel gegen Hühneraugen, um dieſelben ſchmerzlos zu beſeitigen. 5
Echt perſiſches Jnſeetenpulver, à Fl. 5 Sicheres Mittel zur Vertilgung der

Flöhe, Wanzen u. ſ. w. Zu haben bei G. Maring. Brüderſtraße Nr. 16.
Beſte Engl. Schmiedenusskohlen, Westph. u. Zweck. Stein-
Kohlen bei Klinkhardt SchreiberDampfſchiff „Portung“.
h Sonntag den 24. April bei günſtigem Wetter Luſtfahrt nach der Raben
inſel. Abfahrt vom Paradies um 3, 4, 5, 6, 7 Uhrz von der Rabeninſel um 3
4 5 6 und S Uhr.
Ein flottes braunes Pferd, ein und zwei
ſpännig zu fahren ſteht preiswerth zum Ver
kauf. Das Nähere zu erfahren Klausthorſtraße
Nr. 17 im Laden.

Mehrere Hundert Ruthen Bruchſteine, ſo
wohl zum Mauern als Pflaſtern brauchbar, ſind
zu verkaufen bei

Groebſch in Unterrißdorf b. Eisleben.
Ein noch recht brauchbares, tafelförmiges

Jnſtrument ſteht zu verkaufen. Auskunft
eitheilt der Pförtner Mattick, K. Str. An
ſtalt. Zu beſichtigen in den Vormittagsſtunden.

Eine Ladeneinrichtung zu Materialgeſchäft,
2 Waarenſchränke, 2 Comptoirpulte billig zu
verkaufen gr. Steinſtr. Nr. 63.

60 Stück Fetthammell
werden nächſten Donnerstag, d. 28. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr, in Partien zufünf Stück,
meiſtbietend auf meinem Gute zu Nehlitz ver
kauft. Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht. W. Wittmann.

Ein Kolbenziegenbock und ein Lämmerbock

Gelbes Wachs kauft
Ernst Voigt.

4Dresden. Hötel de Franee.
Die Betten ſind nach franzöſiſcher Art breit

und bequem, die Zimmer ſauber und gut ge
lüftet, die Küche bewährt ihren alten guten
Ruf; zu alle dem ſind die Preiſe angemeſſen,
proportionirt das Hötel befindet ſich im Cen
trum der Stadt der Beſitzer Louis Raf
farra empfiehlt ſich ergebenſt

Württemberg s
Alpen-Kräuter- Honig

aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Kräu
terſäften und Honig beſtehend, ſeit Jahren
rühmlichſt bekannt, fabrizirt von Spielhagen
S Co. in Berlin, iſt zu haben in Flaſchen
à 1 und 15 beiF. Hille in Halle a/S.

Alle Sorten Gemüſepflanzen, ſo wie ſpäter
Blumenpflanzen ſind zu haben im Aeckerlein
ſchen Garten zu Lauchſtädt

Priſlen v. Lorgnetten,
mit den feinſten Kryſtallgläſern, ſowie P
mee ganz von Glas, empfehlen ganz nete
Muſter zu billigſten Preiſen
P al Colla Co., großer Schlamm 10.
Werkſlakt für mathemn., phyſik. u. optiſche Inſtt,

Mauſe- u. Ratten Vertilgung.
Beſtes Mittel, was Wiſſenſchaft und Künſt

zum Ausrotten dieſer Thiere darzuſtellen vermag!
Bequem anzuwenden und ohne Gefahr, auch in
Räumen, wo Viktualien liegen ſehr lange halt
bar; ſicher im Erfolge verſende ich ein für
ein mittl. Gehöft ausr. Quantum gegen Einſ.
von nur 1 Verpackung frei.

D. WelIer, Chemiker,
»Landwehrſtraße Nr. 5.

Mein vielfach erprobtes Mittel gegen Velg-
Vngezierer liefere fertig zubereitet à
25 a B 10 u. empf. unter jeder Ga
rantie. Apoth. B. FelIer, K. Pr. Kammer

Nützliche u. scherzhafte Ge-
schenke zu Geburtstage, Moch-
2zeſüten ete. empf. gr. Ulrichsſtr. 42

G der Präsent-Laden,
Beliebte Wändze.

Parma-Marsch von V. Rudi ehe
à 2 ms. 7

C. Faust, Walzer aus Margaretha f. Plie
à 2 ms. 10

Zu haben bei
Schroedel Simon in Halle.

Portland- u. Roman Cement ha
Halle. Teuſcher S Vollmer.

Barfüßerſtraße Nr. 8
iſt die I. Etage ſofort zu vermiethen und zin
1. October zu beziehen.

r e.Heute Sonntag früh friſchen Speck und
Kaffeekuchen.

Sonntag den 24. April 1864:

Liederhalle
in Rocgo's Etablissement.

Anfang 7 Uhr.

Diemitz.
Heute Sonntag Fladen, Leipziger Weh

ſteine, Speck u. dib. Kaffeekuchen.

Halleſcher Turnverein.
Sonntag den 24. April Vereinsturnen.

Ein ſchwarzer Schleier auf der Chauſſee ver
loren z abzugeben gegen Belohnung beim Herrn
Conditor VBeyer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag gegen 11 Uhr entſchlief
ſanft nach längern Leiden unſere gute Schwe
ſter Fanny Streiber. Lieben Freunden
und Bekannten zeigen dies tief betrübt an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 23. April 1864.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2 Uhr entſchlief nach längern

Leiden meine theure Frau Henriette Hon
roth geb. Brandt. Dies lieben Verwand-
ten und Freunden zur Nachricht. Um ſtilles
Beileid bittet Fr. Honroth.

Braunſchweig, den 20. April 1864.C. Trantzſchel.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtehen zu verkaufen Gommergaſſe Nr. 7.
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